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69. Jahrgang 


Erdbeben 
in Jüddeutſchland. 


Stuttgart, 8. Oktober. (R.) In Friedrichs⸗ 
hafen und Ravensburg verſpürte man 
heute früh 0.28 Uhr einen heftigen Erdſtoß. 

Berlin, 8. Oktober. (R.) In Süddeutſch⸗ 
land wurden heute nacht Erdbeben wahrgenom⸗ 
men. zn München wurde gegen 141 Uhr nachts 
2 leichte Erdſtöße verſpürt. Einige Minuten 
ſpäter kam ein heftiger Erdſtoß, durch welchen die 
Bewohner teilweiſe aus dem Schlafe geweckt 
wurden. Dieſer Erdſtoß wurde auch in den Bay⸗ 
riſchen Alpen wahrgenommen. Erdſtöße werden 
weiter gemeldet aus Friedrichshafen, aus 
Freiburg und aus Donaueſchingen. In 
dieſer Gegend wurde beobachtet, ssh die Erd⸗ 
erſchütterung in der Richtung von Süden nach 
Norden verläuft. Auch in Karlsruhe und in 
Heidelberg wurde die Erde gegen 141 Uhr nachts 
durch einen leichten Erdſtoß erſchüttert. 

München, 8. Oktober. (R.) Das Erdbeben, 
das in der vergangenen Nacht in geng Süd- 
deutſchland wahrgenommen wurde, war das 
ſtärkſte bisher beobachtete. In München fielen in 
manchen Stadtteilen Schlafende aus den Betten. 
Nach einer Mitteilung der Münchener Stern: 
warte ſprangen die Nadeln der beiden dort ant- 
geſtellten Seismographen ſofort beim Einſetzen 
des Erdſtoßes aus, ſo daß weitere Aufzeichnungen 
nicht mehr zuſtande kamen. Die Erdbeben⸗ 
warte in Hohenheim bei Stuttgart verzer: 
nete als genauen Zeitpunkt des Einſetzens des 
Bebens 0.27 Min. 38 Sek. Auch dort und bei 
der Erdbebenwarte in Ravensburg wurden durch 
die heftige Erſchütterung die Geräte ausgeſchalte! 

Soweit bisher vorliegende Nachrichten erkennen 
laſſen, ſcheinen die Erdſtöße am heftigſten im 
Alpengebiet aufgetreten zu ſein. In Ehr⸗ 
wald in Tirol wurden die Betten von der 
Wand abgerückt. Dort wurden drei Stöße 
von glei 1 er Dauer wahrgenommen. Leute, 
die ſich auf der Straße befanden, wollen einen 
ſtarken Lichtſchein beobachtet haben, der den 
Eindruck machte, als ob ein Meteor vom 
Himmel falle. Auch aus Garmiſchpartenkirchen 
werden drei ſtaxke 9 Genelder. Der Herd 
des Bebens dürfte im Alpengebiet liegen. 
Bedeutender Schaden wurde nirgends ange⸗ 
richtet. Vielfach entitanter an den Gebäuden 
kleine Riſſe / im Mauerwerk. 


die deutiche Staatsliife. 


Die deutſchen Wähler Polens haben heute ihre 
Staatsliſte beim Stantswahlkonmiſßer A 
gereicht. Sie enthält folgende Namen: 

1. Lehrer Utta⸗Lodz (früherer Abgeordneter 


im Sejm). 

2. Gutsbeſitzer Has ba ch⸗Hermanowo⸗Pomme⸗ 
rellen (ehemaliger Senator). 

3. Kaufmann Duda y⸗Graudenz. 

4. Sueſen (Sieger 1 von Sänger, 

Gneſen (bisher Abgeordneter im Se 
5. Chefredakteur Pankratz⸗Bromber 
Abgeordneter im Sejm, rtreter 
ſchen Sozialiſten). 

Studienrat Lang⸗Bromberg (bisher Ver⸗ 
treter der Deutſchen e 
Bürgermeiſter Mich atz⸗Tarnowitz (Mitglied 
des Schleſiſchen Wojewodſchaftsrats). 

Wie aus dieſer Liſte hervorgeht, tritt bei die⸗ 
ſen Wahlen der Minderheitenblod nicht 
wieder in Erſcheinung. Das Abbröckeln 
einzelner jüdiſcher Parteien und ihre teilweiſe 
Fühlungnahme mit dem Regierungsblock, ſowie 
die beſondere Lage der ſlawiſchen Minder- 
heiten im Oſten haben es den Deutſchen nicht an⸗ 
gezeigt erſcheinen laſſen, diesmal das alte Wahl: 

ündnis zu erneuern. Saer: werden in einigen 
kongreßpolniſchen Bezirken beſonders in Lodz und 

Bioclawek Verhandlungen mit den Rien 

angejtelten Juden wegen Abſchluſſes lokaler 
Wahlvereinigungen gepflogen, die wahrſcheinlich 
chon heute zum Abſchluß kommen werden. 

Von den nn Kandidaturen frehen auch 
ffon einige feft, jo auch in den drei ſchleſiſchen 

ahlbezirken. In Pommerellen, das dies- 
mal aber hart umſtritten fein wird, find 
wiederum aufgeitellt für Dirſchau der ehemalige 
Abg. Tatulinski, für Graudenz der ehe- 
malige Senator Has bach, Kaufmann Duday 
und Fideikommisbeſitzer von Körber, für 
Thorn der ehemalige Abg. Rechtsanwalt Spitzer 

er Vorſitzende des Deutſchen Klubs Naumann 
andidiert wieder in ſeinem Wahlbezirk Schubin, 
von Sänger im Wahlbezirk Gneſen. Die 
Liſtenführer in Bromberg ſind die ehemaligen 

bgeordneten Graebe und Pankratz. 
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der jtille Meg. 


die Ueberführung der Todesopfer 


der Eritichififefaite 


London, 8. Oktober. (R.) 

Die Heimkehr der 47 Opfer vom „R. 101“ voll⸗ 
zog ſich nicht ohne Hindernis. Einer der beiden 
ausgeſandten Zerſtörer beſchädigte im Hafen von 
Boulogne eine ſeiner Schrauben und mußte die 
Särge auf ſein e „Tempeſt“ über⸗ 
führen, das dann den Hafen unbegleitet verließ 
und durch Nacht und Sturm nach Dover dampfte. 

Die Zeremonie im Hafen von Dover war ein 
fach und würdig. Der Bürgermeiſter, der 
Sohn des Premierminiſters als Vertreter ſeines 
Vaters, Soldaten, Seeleute und Flieger huldig⸗ 
ten ſchweigend den Toten, während die blumen⸗ 
geſchmückten Särge vermittels eines Krans ge⸗ 
landet und von Fliegerſoldaten in den bereit⸗ 
ſtehenden Sonderzug getragen würden. Als alles 
zu Ende war, ertönte ein Trompetenſignal. 
Die Ehrenwache präjentierte das Ge- 
wehr, und der Zug rollte langſam davon. 07 
der Viktoriaſtation in London hatte fih ſchon zwei 


ophe nach London. 


Stunden vor Eintreffen des Zuges eine nach 
Tauſenden zählende Menſchenmenge ange: 
ſammelt, die trotz des einſetzenden Regens immer 
mehr anſchwoll. Auf dem Bahnſteig ſtand eine 
Ehrenwache der Fliegertruppe. Unter den 
zahlreiche offiziellen Perſönlichkeiten waren viele 
Offiziere und Beamte, auch der Premierminiſter 
ae * ber erſchienen. Um 1.25 Uhr 
uhr der Zug langſam in die große Halle ein. 
Nur der erite Wagen, in dem fih drei Ueber⸗ 
lebende der r war erleuch⸗ 
tet. Während die Wache die Ehrenbezeigung 
leiſtete, wurden die 47 mit der Nationalflagge be- 
ſetzten Särge auf 24 Motortendern niedergeſetzt. 
Dann bewegte ſich der lange Zug zum Bahnhof 
hinaus durch die ſpalierbildende Menſchenmaſſe 
nach der in eine Kapelle verwandelten Leichen⸗ 


halle, wo ſie vorläufig aufgebahrt wurden, um 


dann ſpäter in die vom König zur Verfügung ge⸗ 
ſtellte Weſt⸗Münſterhalle übergeführt zu werden. 


Millionenſchaden. 


olgen der Prat 


Der Ausfall, den die tſchechoſlowakiſche 
Volkswirtſchaft erleidet, weil zahlreiche 
Reiſen nach Prag infolge des Chauvinis⸗ 
mus der Prager Gaſſe unterbleiben, aber auch 
weil zum Beſtellungen ſowie Werke in Ber- 
lin, nchen und Wien in Wegfall kommen 
und auch ausübende tſchechiſche Muſiker im Aus⸗ 
land gekündigt worden find, geht ſchon in die 
Millionen. 
Leider ſind da und dort hierbei auch Sudeten⸗ 
deutſche geſchädigt worden, denen reichsdeutſche 
Auftraggeber eee mit dem Hinweis auf 
den tſchechiſchen Chauvinismus gekündigt haben, 
ſo in einzelnen Fällen die ohnehin ſchwer leidende 
Gablon ge Induſtrie, ferner manches Gaſt⸗ 
haus im Böhmerwald und am böhmiſchen Hang 
des Rieſengebirges ein Teil des ſudetendeutſchen 
Gaſtgewerbes. Dieſem Mißverſtändnis muß durch 
Aufklärung begegnet werden. 
Der Sudetendeutſche iſt ein guter Deutſcher 
und leidet ſelbſt unter dem Druck am ſchwerſten. 
Jene tſchechiſch⸗nationalſozialiſtiſchen Blätter, 
die vor 14 Tagen ſich noch an der Hetze gegen alles 
Deutſche führend beteiligt haben, machen nun 
Stribrny, Gajda und andererſeits die 
tſchechiſchen Nationaldemokraten für die Kund⸗ 
gebungen und deren verheerende Folgen ver- 
antwortlich. 3. B. ſchreibt der „Telegraf“ zu 
rag: „. .. Bekanntlich kann der ſſchechiſche 
chriftſteller nur über Deutſchland ins 
Ausland gelangen. Wenn nun die deutjchen | 


die gpitzenkandidalen 
der Staatslilten. 


Warſchau, 8. Oktober. Geſtern nachmittag 3 Uhr 
hat die Staatswahlkommiſſion die Annahme der 
Landesliſten zum Sejm und Senat ge⸗ 
ſchloſſen. Es wurden 4 e 20 Liſten zum 
Sejm und 12 Liſten zum Senat angemeldet. Die 
Numerierung der Liſten erfolgt am Freitag 
durch die Staatswahlkommiſſion. 
Nach polniſchen Blätter meldungen 
ſind die Liſten zum Sejm in nachſtehender Reihen⸗ 
folge eingebracht worden: 
Regierungsblock Spitzenkandidaten Pil- 
ſudſki und Glaw et. 
Nevolutionsfraktion — Jaworowſki und Mali- 
nowſki. x 
Kommuniſten — Burzynſki und Lancucki (etz⸗ 
terer Pr ſich gegenwärtig in Leipzig aufhalten). 
Liſte der Nationaldemokraten — Trampczynfki, 
Rybarſki. 
Poale Zion — Lew und Buksbaum. 
Verband zum Schutz und der Freiheit des Vol⸗ 
les oder „Zentrolew“ Daſzyüſki und 
Malinowfſki. 
Es folgen: weißruſſiſche Kommuniſten, Selrob⸗ 
Einheit, ukrainiſcher und weißruſſiſcher Wahlblock, 
deutſche Wahlgemeinſchaft, Bauernlinke — Samo- 
pomoc, jüdiſch⸗nationaler Block in Galizien, ruſſi⸗ 
Ihe Organiſation, P. P. S.⸗Linke, Zioniſten, jüdi⸗ 
ſcher Wirtſchaftsblock, Bauernpartei (Sezeſſion | 
mit Iluta an der Spitze) und Kath. Volksblod 


* 


Prager 


Verleger die tſchechiſche Literatur boy⸗ 
fottieren werden, bedeutet das das Grab der 
DELITE der tſchechiſchen Schrift⸗ 
ſteller, aber auch des Staates.. Die 
Situation ift ernſter, als man denk 
Davon, wieviel Waren die Deutſchen bei uns 
kaufen, hängt die Zahl unjerer Arbeits⸗ 
loſen ab, unſere Steuerleiſtungsfähigkeit und 
damit unſere ſtaatliche Finanzwirtſchaft.“ 

Das führende Blatt der tſchechiſchen Sozial⸗ 
demokratie, „Pravo Lidu“, veröffentlicht den 
Brief eines alten tſchechiſchen Arbeiters aus 
Pforzheim über die Soigen der Prager Deutſchen⸗ 
hetze. Er ſchreibt u. a.: „Das, was da getan wurde, 
wird unſere Diplomatie nicht einmal in 
zehn Jahren gutmachen können 
Und die Not um Arbeit! Allein hier in der Stadt 
über 2000 arbeitsloſe ae ch wei 
nicht, ob das in einer kſchechiſchen Stadt möglich 
wäre: ein Deutſcher würde es dann ſicherlich dort 
nicht aushalten. And das ſollten unſere 
Patrioten beachten! In Prag kann man leicht 
hetzen, aber das deutſche Brot zu 
eſſen, und noch dazu nacheiner ſolchen 
Demonſtration, iſt etwas anderes; 
es ſchmeckt bitter.“ Das Blatt bemerkt 
Bit die Demonſtranten könnten von dieſem tſche⸗ 
chiſchen Menſchen viel lernen. Wir ergänzen: 
auch die Verwaltung der Stadt Prag und die 
tſchechiſchen Führer überhaupt können von 
ihm lernen. 


oder Chriſtliche Demokratie mit Antoni Poni- 
kowſki, Wiad. Tempka und Józef Chaczinſti. Zu: 
letzt wurde die monarchiſtiſche Liſte einge⸗ 
bracht, mit den Spitzenkandidaten Boſſowſ ki, 
i Sapieha und GCwiakowfſki. 

ie 


Landesliſten zum Senat 
ſind folgende: ' 
NY na — Spitzenkandidat Marſchall 
ilſu {it 
Revolutionsfraktion — Dr. Emil B ob r o wf ti, 
Kommuniſten — Sypula, ` 
Nationaldemokraten — Prof. Glabinjti, 
entrolew — Limanowſki, 
lrob⸗Einheit — Soloduh, 
Utrainiſcher und weißruſſiſcher Wahlblock — 
Denta Wahlzemeinſgeſt Beg 
eutſche Wahlgemeinſchaft — Hasbach, 
Jüdische. Block in Galizien — Dr. Schrei⸗ 


b e T, 
ioniſten — Ing. Koerner, 
ath. Boltsblod — Janczewſki, 
Jüdiſcher Wirtſchaftsblock— Szereſzowſti. 
In der letzten Sitzung des ſchleſſſchen ojewod⸗ 
ſchaftsrates ijt beſchloſſen worden, Dr. Roman 
e zum Generalwahlkommiſſar für die 
Wahlen zum Schleſiſchen Sejm zu ernennen. 
Die Verhaftungen. 
Die Verhaftungen von Parlamentariern neh⸗ 
men ihren Fortgang. So jind geſtern drei wei⸗ 
tere Abgeordnete der Bauernpartei, Czapiti, 


Karwan und Markowſ i., jowie der frühere 
ukrainiſche Senator Fatomir verhaftet worden. 


Um die Enkſcheidung 
in deulſchland. 


Von René Kraus. 
Berlin, 3. Oktober. 


Unmittelbar nach Veröffentlichung ſeines 
Finanzprogramms hat Brüning programm⸗ 
mäßig die Verhandlungen mit den Partei⸗ 
führern aufgenommen. Nach den Geſetzen 
des demokratiſchen Parlamentarismus, die 
der Reichskanzler auf das peinlichſte einzu- 

alten ſich beſtrebt zeigt, galt ſeine erſte 
8 den Führern der ſtärkſten 
Oppoſitionspartei: den Sozialdemo⸗ 
kraten. Man weiß, daß des Kanzlers 
früher außerordentlich intime perſönliche 
Beziehungen zur ſozialdemokratiſchen Par⸗ 
tei niemals ganz abgeriſſen ſind. Zwiſchen 
Brüning und Otto Braun beſteht ein ver⸗ 
trauensvolles perſönliches Verhältnis, das 
die gemeinſame Arbeit an der Durchfüh⸗ 
rung des Oſtprogramms auch in den ärg⸗ 
ſten Wirren des Wahlkampfes eher noch 
vertiefte. Man kann annehmen, daß der 
ſozialdemokratiſche Miniſterpräſident Preu⸗ 
kens noch vor der Ausarbeitung und Ver⸗ 
öffentlichung des Finanzprogramms der 
Reichsregierung Gelegenheit hatte, zu die⸗ 
ſem Stellung zu nehmen. Weiter kann man 
annehmen, daß Otto Brauns Stellung- 
nahme ſich von jener ſeines Parteiorgans, 
das das Finanzprogramm mit aller agita- 
toriſchen Schärfe ablehnt, einigermaßen 
unterſcheidet. Freilich iſt nun ſehr die 
Frage, ob es dem „Zar aller Preußen“ 
gelingen wird, die Partei für ſeinen 
eigenen unbeſtreitbaren Staatswillen zu 
gewinnen, der auch parteipolitiſchen Opfer⸗ 
willen erfordert. Gerade Brüning war es, 
der wiederholt darauf hinwies, wie wichtig 
es für die deutſche Republik ſei, daß ihre 
ſozialdemokratiſchen Miniſter ſich in den 
eigenen Reihen durchzuſetzen vermögen. In 
unterrichteten Kreiſen will man annehmen, 
daß die Führer der Sozialdemokratie der 
Reichsregierung ein Mindeſtmaß parla⸗ 
mentariſcher Unterſtützung zuzugeſtehen ge⸗ 
neigt ſeien. Andererſeits ſoll Brüning die 
Abſicht haben, parlamentariſche Duldung 
der Durchführung ſeiner Pläne durch die 
Sozialdemokraten durch gewiſſe Kon: 
zeſſionen in feinem Finanzprogramm, un- 
beſchadet deſſen großer Linie, an der feſt⸗ 
zuhalten er entſchloſſen iſt, zu erleichtern. 

Auch in den Kreijen der Regierungs- 
parteien kann nicht beſtritten werden, daß 
dieſem Finanzprogramm, wie wohl jedem 
anderen, gewiſſe Schönheitsfehler anhaften. 
Die parteimäßig nicht gebundene Wirt⸗ 
ſchaft unterſtützt freilich die Ueberzeugung, 
daß das Programm aus der gegenwärtigen 
überaus ernſten Lage das Beſtmögliche 
herausholt. Charakteriſtiſch iſt die Tat⸗ 
jahe, daß die Börſe am Tag der Veröffent- 
lichung der Regierungspläne nach einer 
Zeit ſchärfſter Depreſſion zum erſtenmal 
üh hoffnungsfreudig zeigte. Auch 
das im weſentlichen anerkennende Urteil 
des Auslands, namentlich der Wallſtreet 
und der City, haben das Vertrauen zu den 
Plänen Brünings und Dietrichs in Deutſch⸗ 
land ſelbſt maßgeblich verſtärkt. 

Die Oppoſition des Rechtsextremismus 
dagegen tobt ärger denn je. Zwar kann 
Hitler, der ſelbſt in engliſchen und amerita: 
niſchen Zeitungen um Vertrauen wirbt, 
nicht mehr, wie einſt im Mai, ganz einfach 
erklären, ſchon die bloße Zuſtimmung des 
Auslands zu einem deutſchen Programm 
erweiſe deſſen Gefahren für Reich und 
Nation. Seine Agitation ſucht nun andere 
Angriffspunkte. Vor allem die vorgeſehene 
Reduktion der Beamtengehälter um ſechs 
Prozent iſt hier ein dankbares Ziel. Im 
kleinen Lande Braunſchweig aber, wo die 


Nationalſozialiſten eben an die 
Nacht kommen, wurde als erſte Handlung 
der neuen Regierung ein zehnprozen⸗ 
tiger Gehaltsabbau beſtimmt. Das 
iſt nun einmal der Unterſchied zwiſchen 
Propaganda und Politik, und 
mancher Parteimann der Rechten und der 
rechten Mitte, deſſen Wähler am 14. Sep⸗ 
tember zu den Nationalſozialiſten hinüber⸗ 
wechſelten, zeigt das Bedürfnis, dem deut⸗ 
ſchen Volk dieſen Unterſchied durch Ein⸗ 
beziehung der Nationalſozialiſten in eine 
neue Reichsregierung recht klar zu machen. 
Ueber dieſes Problem, das gewiß eine 
Schickſalsfrage des deutſchen Voltes ift, 
wird Brüning in den nächſten Tagen mit 
Dr. Frick, dem Staatsminiſter aus Thü⸗ 
ringen, zu verhandeln haben. Die Na⸗ 
tionalſozialiſten, im Bewußtſein, daß ſie 
ihren Wählern nach dem Sieg irgendetwas 
bieten müſſen, drängen immer unverhüllter 
zur Macht. Ihre Art, Verhandlungen ein⸗ 
zuleiten, ift freilich einigermaßen unge- 
wöhnlich. Sie beſteht in ſchmetternden 
Angriffen ihrer Preſſe auf den General 
von Schleicher, den Staatsſekretär im 
Reichswehrminiſterium. Bekanntlich iſt es 
ihr — übrigens offen zugegebenes — nächſtes 
Ziel, die Reichswehr in die Hand zu be⸗ 
kommen. Hier ſteht ihnen nun der General 
im Wege, der als beſonderer Vertrauens⸗ 
mann des Reichspräſidenten gilt und der 
ſich übrigens in ſeinem erfolgreichen Be⸗ 
ſtreben, jedwede parteipolitiſche Einflüſſe 
von der Reichswehr fernzuhalten, bei dem 
Extremismus beider Richtungen beſon⸗ 
ders unbeliebt zu machen verſtand. Es 
kann aber als völlig ausgeſchloſſen gelten, 
daß Hindenburg den General v. Schleicher 
gehen laſſen würde, ſelbſt für den — heute 
übrigens keineswegs aktuellen — Fall, daß 
Gröner ſich aus der Politik zurückziehen 
wollte. Das Geſchrei der Nationalſozialiſten 
gegen eine „Diktatur des Schleichers“ wird 
alſo ſein Ziel verfehlen. - 
Nach welcher Richtung immer eine Mus- 
dehnung der Regierungskoalition möglich 
ſein ſollte und ob ſie ſich überhaupt als 


möglich erweiſt oder nicht — Brüning iſt 


entſchloſſen, keinen Tag mehr ungenutzt ver⸗ 
ſtreichen zu laſſen. Der Kanzler hat die 
Abſicht, den Reichstag ſo raſch als 
möglich einzuberufen. Er vertritt den 
Standpunkt, daß die Parteiverhandlungen 
nun in ſchnellſtem Tempo abgeſchloſſen ſein 
können, da im Sachlichen kein Verhandeln 
mehr möglich iſt, zumindeſt kein Verhan⸗ 
deln über weſentliche Fragen. Dem 
für die erſte Sitzung des neuen Hauſes zu 
erwartenden Antrag der Kommuniſten auf 
Aufhebung der Notverordnung ſieht er in 
aller Ruhe entgegen. Man geht wohl 
in der Annahme nicht fehl, daß dieſe Ge⸗ 
laſſenheit der Reichsregierung ſich auf das 
Ergebnis der Verhandlungen mit Otto 
Braun ſtützt. 
Die Entſcheidung muß aber unmittelbar 
darauf fallen, ſobald der erſte Mißtrauens⸗ 
antrag gegen das Kabinett eingebracht iſt, 
was zweifellos auch in der erſten Sitzung 
der Fall ſein wird. Findet ſich eine Mehr⸗ 
heit zuſammen, die ſolchen Mißtrauens⸗ 
antrag ablehnt, hat die Reichsregierung 
mehrere Monate Ruhe. Sie wird dann 
das Haus nur mit den wichtigſten 
aktuellen Vorlagen beſchäfti⸗ 
gen und die parlamentariſche Erledigung 
des Finanzprogramms auf den Winter 
vertagen. Es macht den Anſchein, als 
rechne Brüning trotz der völlig ungeklärten 
parlamentariſchen Lage immer noch mit 
dieſer Wahrſcheinlichkeit. In der reichs⸗ 
deutſchen Oeffentlichkeit freilich iſt die Ner⸗ 
voſität außerordentlich geſtiegen, da nie⸗ 
mand recht weiß, wie ſich Brüning im 
anderen Fall verhalten wird, mit dem nach 
der heutigen politiſchen Lage zumindeſt zu 
rechnen iſt. 

Zweifellos aber hat Brüning auch dafür 
geſorgt, daß ein Scheitern der Parlaments⸗ 


maſchinerie nicht den Staatsapparat ge⸗ 
fährde. r 
Tr 
3 * 
Achtung, deutiche Wähler! 
Bei der Prüfung der Liſten hat 

man feſtgeſtellt, daß die Schreib ⸗ 

weiſe der Namen oft fehlerhaft 

ijt, 3 daß die Geburts: 

daten nicht immer richtig 

angegeben find. Da nur bis zum 

10. d. Mts, die Wählerliſten aus⸗ 

liegen, jei noch einmal der dring⸗ 

liche Appell an die Wähler 

ſchaft gerichtet, die Liſten einer 

Prüfung zu unterziehen, denn wahl⸗ 

° berechtigt ijt nur, wer in den Wähler: 
liſten richtig eingetragen ijt, Wer 

nicht, oder weſſen Name falſch in den 

Wählerliſten ſteht, muß unbedingt 

eine Nichtigſtellung bean: 

tragen. 


‚Empfang bei Generaldirektor 


*Poſener Tageblatt = 
Sitzung des Alkionsausſchuſſes der Slaalsparlei. 


Aufıechterhaltung der demokratiſchen Partei und der volksnationalen 
Beratung über Fraktionsgemeinſchaft. 


Reichs vereinigung. 


5 Berlin, 8. Oktober. 

Die „Deutſche Staatspartei“, die kurz vor den 
Wahlen durch vorläufigen Zuſammenſchluß der 
Demokraten und der aus dem Jungdeutſchen 
Orden gebildeten Volksnationalen Reichsvereini⸗ 
gung entſtand, hat ſich Dienstag mittag wieder 
geſpalten. Die jungdeutſchen Mitglieder des 
Hauptaktionsausſchuſſes der Staatspartei, der zur 
Bereinigung der Meinungsverſchiedenheiten zwi⸗ 
ſchen den verſchiedenen Gruppen tagte, haben 
ihren Austritt erklärt. 

Berlin, 7. Oktober. (R.) Der Aktionsausſchuß 
der deutſchen Staatspartei iſt heute vormittag zu 
der angekündigten Sitzung zuſammengetreten, in 
der die Streitfragen zwiſchen den beiden Haupt⸗ 
gruppen, den Demokraten und den Volksnatio⸗ 
nalen, geklärt werden ſollen. Gegen mittag wur⸗ 
den die Verhandlungen unterbrochen, um beiden 
Gruppen Gelegenheit zu geſonderten Beſprechun⸗ 
gen zu geben. Es kann aber ſchon jetzt als ſicher 
Paste daß die Verſchmelzung der beiden 
zarteikörper nicht mehr in Frage kommt; 
vielmehr werden die demokratiſche Partei und die 
volksnationale Reichsvereinigung ihre Gelb- 


Saybuſcher Papierfabrik „Solali“. — 
Generaldirektion. — Generaldirektor 


ſowie Gegenwart und Zukunft der polniſchen Papierinduſtrie. 
(Von unſerem in Saybuſch anweſenden Sonderberichterſtatter.) 


BVielitz⸗Saybuſch, 5. Oktober. 
Auf Anergung des „Verbandes der deut⸗ 
ſchen Redakteure in Polen“ wurde ein 
eg. mir olitiſcher Studienausflug in 
das Induſtriegebiet Saybuſch⸗Zywiec (bei Bie- 
litz⸗Biala) veranſtaltet, an dem namhafte Ver⸗ 
treter der deutſchen und polniſchen Preſſe teil⸗ 
nahmen. Zu der Zuſammenkunft hatten ſich auch 
die Spitzen der dortigen Behörde ein⸗ 
5 Man ſah u. a. die Korreſpondenten 
Zeitungen: „Kattowitzer Zei⸗ 
tung“, „Oberſchleſiſcher Kurier“, 
„Morgenzeitung“, „Schleſiſche Zeitung“ 
(Bielitz), „Beskidenländiſche Deutſche Zeitung“, 
ce Poſt“, „Kurjer Polfki“, „Ajencja 
ſchodnia“ und „Gazeta Handlowa“ (Warſchau), 
„Nowy Dziennik“, Iluſtrowany Kurjer Codzien⸗ 
ny“ und „Czas“ (Krakau), „Gazeta, Robotnicza“, 

„Polonia“ und „Katolik“ (Kattowitz) u. a. m. 
Die Beſichtigung der dort domizilierenden, für 
1 jedenfalls charakteriſtiſchen Papierinduſtrie 
at zweifellos den volkswirtſchaftlichen Geſichts⸗ 
kreis der Beſucher erweitert. Die Welt des Pa⸗ 
piers, in der wir heute wandeln, trat bei dem 
e durch die Leben und Friſche atmenden 
Fabrikräume der Papierfabrik „Solali“ plaſtiſch 
in Erſcheinung. Man ſah die Herſtellung des Pa⸗ 
piers von ſeinen wichtigſten Rohſtoffen Holz, Zel⸗ 
luloſe und Lumpen zum Endprodukt und bewun⸗ 
derte neben der Großzügigkeit der Anlage die 
neuzeitlichen Einrichtungen, die den modernſten 
Erforderniſſen der Technik und Hygiene entſpre⸗ 
chen, noch die Vielſeitigkeit und Komplettheit des 
Produktionsapparates: vom gröbſten Papier bis 
zu den feinſten Genres werden hier alle erdenk⸗ 
lichen Papierſorten hergeſtellt. Es fielen insbe⸗ 


ſondere die Vielfältigkeit und die durchaus hoch⸗ 


qualitativen Arten der Erzeugniſſe auf, die dieſes 
Unternehmen zum wichtigſten und ſicherlich auch 
modernſten Werk dieſer Branche in ganz Polen 
ſtempeln. — 3 

Nach Abſolvierung des Rundganges fand ein 
Ing. Ig⸗ 


Die Opfer des R. 101. 


Die blumenbedeckten Särge der erſten Gebor genen vor der Bürgermeiſterei in Allonne. 


Wirtſchaftspolifiſcher Studienausflug 
nach Saybuich-Zywiec. 


Namhafte Vertreter der deutſchen und polniſchen Preſſe beſichtigen die 


materialien in einer geradezu ge 


| form treffen. 


zweige des Saybuſcher Induſtriegebietes Einblid 
zu gewinnen, wurde dann nach Beſichtigung der 
„Solali“-Papierfabrik ein Ausflug zu der benam- 
barten Teppichfabrik „Perſia“ unternommen, die 
ebenfalls einen neuartigen und ſehr intereſſanten 
Induſtriezweig darſtellt. Mit einem Abſtecher 
in die Saybuſcher Erzherzögliche Bierbrauerei 
fand die Zuſammenkunft ihr Ende, die äußerſt 
harmoniſch verlief und jedenfalls dazu angetan 
war, derartige gemeinſame Exkurſionen in Zur 
kunft zu wiederholen. 
— — 


Tragiſcher Selbitmord. 


Dr. Peter Schmidt, der begabieite 
deukſche Steinachſchüler nimmt fidh 
das Leben. 


Der Berliner Arzt Dr. Peter Schmidt, die 
größte Autorität für Verjüngungen in Deutſch⸗ 
land, hat geſtern nachmittag ſeinem Leben ein 
Ende gemacht. 

Dr. Schmidt war ſeit mehr als zehn Jahren der 
eifrigſte Verfechter der Ideen Steinachs, deſſen 
engſter Mitarbeiter er geweſen war, und deſſen 
Forſchungen und Experimente er weiter ausbaute. 
In einer Fülle von Publikationen verfocht er 
ſeine Ideen, die er vor allem in ſeinem Haupt⸗ 
werk „Das überwundene Alter“ nieder⸗ 
legte. Schon ſeit Jahren galt er als der promi⸗ 
nenteſte Vertreter ſeiner Richtung, und aus aller 
Welt kamen die Patienten zu ihm, um ſeine Hilfe 
in Anſpruch zu nehmen. Dr. Schmidt hatte eine 
außerordentlich große Praxis, in der 
alle Schichten, vom Arbeiter bis zu den promi⸗ 
nenteſten Geiſtesgrößen, vertreten waren, vor 
allem gehörten viele Aerzte zu ſeinen Patienten, 
die übrigens faſt nur aus Männern beſtanden. 

Wie dem „8 Uhr⸗Abendblatt“ von einer Seite 
mitgeteilt wird, die dem 38jährigen Gelehrten 
jeit feiner früheſten Jugend in engiter Freund⸗ 
ſchaft verbunden war, iſt der Selbſtmord auf eine 
tiefe ſeeliſche Depreſſion des Verſtorbenen zurüd: 
zuführen. Entgegen dem Gerücht, daß finanzielle 
Gründe an dem tragiſchen Ende die Schuld trii- 
gen, muß feſtgeſtellt werden, daß lediglich eine 
durch Ueberarbeitung hervorgerufene 
nervöſe Ueberreizung die Verxanlaſſung 
des Selbſtmordes war. Wenn auch die deutſche 
Praxis Dr. Schmidts in der letzten Zeit infolge 
der wirtſchaftlichen Depreſſion nachgelaſſen hatte, 
weil immer weniger Leute in der Lage ſind, die 
Koſten einer Verjüngungskur zu tragen, jo übte 
dies doch auf die Einnahmen des Arztes keinen 
nennenswerten Einfluß aus, bildete doch ſeine 
deutſche Praxis nur einen geringen Bruchteil ſei⸗ 
ner umfangreichen Patientenſchaft. Es iſt auch 
nicht richtig, wie ſtellenweiſe verlautet, daß ein 
amerikaniſcher Arzt, der ihn angeblich finanziert 
hätte, jetzt ſeine Beteiligung zurückgezogen hat. 
Tatſächlich hat Dr. Schmidt mit dem bekannten 
amerikaniſchen n Dr. 
Harry Benjamin wiederholt zuſammengear⸗ 
beitet, teils hier, teils in Amerika. Zuletzt war 
Benjamin monatelang in Berlin, wo er zuſam⸗ 
men mit Schmidt genian Pläne ausarbeitete, 
zu deren Verwirklichung er kürzlich nach den Ber- 
einigten Staaten zurückfuhr. Benjamin hatte 
Schmidt keineswegs finanziell geſtützt, der einer 
ſolchen Hilfe auch gar nicht bedurfte. 

Auch ſonſtige private Gründe kommen für den 
Selbſtmord nicht in Frage. Dr. Schmidt war 
eine überaus lebensluſtige und frohe Natur. Er 
war ſeinerzeit mit einer Dame aus Neuſeeland 
verheiratet geweſen, von der er jedoch, nachdem 
das Ehepaar ſchon längere Zeit getrennt gelebt 
hatte, vor mehr als zwei Sabien geſchieden 
wurde. Die Ehe war kinderlos geblieben, und 
Dr. Schmidt lebte ſeitdem nur ſeiner Arbeit. Er 
hatte große Forſchungsreiſen unternommen, die 
ihn nach China und anderen Teilen Aſiens ge⸗ 
führt hatten. Beſonders in China hatte er außer⸗ 
ordentlich fruchtbringende Arbeit geleiſtet und in 
den Gefängniſſen zahlreiche Experimente an 
Kulis vorgenommen, durch die die Wiſſenſchaft 
außerordentlich gefördert wurde. In den letzten 
Monaten fiel es ſeinen Freunden auf, daß ſich 
ſein Gemütszuſtand verdüſterte. Er wurde abge⸗ 
155 und traurig, und ſeine Freunde rieten 
ihm, ſich doch zu erholen. N vor einigen 

ochen begab er ſich nach Kampen auf Sylt, doch 
war der Aufenthalt dort wohl nicht lang genug 
ausgedehnt, um ſeine Geſundheit wiederherzu⸗ 
ſtellen. Die Arbeit in Berlin drängte, die Fülle 
neuen Materials mußte verwertet werden, und 
ſo kehrte Peter Schmidt zurück, um ſich von neuem 
bis über den Kopf in die Tätigkeit zu ſtürzen. 

Noch geſtern morgen arbeitete er an einem 
Vortrag für den Rundfunk, der unvollendet in 
ſeiner Schreibmappe aufgefunden wurde. Am 
Schreibtiſch war es auch, wo er ſeinem Leben ein 
Ende machte. Um 4 Uhr geſtern nachmittag ſetzte 
er die Waffe an die Schläfe. Als Hausgenoſſon 


ſtändigkeit behalten. Es hat ſich nämlich ge⸗ 
zeigt, daß eine Ueberbrückung der Gegenrechte 
nicht mehr möglich iſt, da die Demokraten 
namentlich aus einem R-**reiben Mahe 
rauns den Eindruck gewonnen haben, daß die 
volksnationale Gruppe ihre Selbſtändigkeit unter 
allen Umſtänden beibehalten will. 
Daraus hat die demokratiſche Gruppe in ihrer 
Stellungnahme die Konſequenzen gezogen. Die 
weiteren Beratungen gelten der Frage, in welcher 
Form ſich eine gemeinſame Arbeit der 
14 demokratiſchen und der 6 volksnationalen 
Reichstagsabgeordneten ermöglichen laſſe. In 
Kreiſen des Aktionsausſchuſſes rechnet man da⸗ 
mit, daß ſich eine Arbeitsgemeinſchaft herſtellen 
läßt, die dann wahrſcheinlich im Namen der 
deutſchen Staatspartei die Politik wei⸗ 
ter führen würde. Es ift anzunehmen, daß 
im Laufe des Nachmittags nach dem Abſchluß der 
Beratungen eine gemeinſame Veröffent⸗ 
lichung der beiden Gruppen erfolgen wird. Die 
Sitzung des Aktionsausſchuſſes ift außerordent⸗ 
lich tart beſucht, auch Koch⸗Weſer und Mah- 
raun find an weſend. 


Repräſenkativer Empfang durch die 
Dr. Ignatz Serog über die Bedeutung 


nag Serog ſtatt, der intereſſante Aufſchlüſſe 
über dieſen Induſtriezweig gab. Von allgemei⸗ 
nem Intereſſe war ſeine Feſtſtellung, ne die pol- 
niſche Papierinduſtrie infolge des großen Roh- 
materialreichtums des Landes noch ungemein 
ausbaufähig iſt und der Papierimport heute die 
polniſche Handelsbilanz mit 60 Millionen jähr⸗ 
lich belaſte, wobei die Tatſache erwähnenswert 
ſei, daß das importierte Papier vorwiegend aus 
olniſchem Rohſtoff . Seta hergeſtellt ift; 
peziell das Saybuſcher Solatalgebiet eigne ſich 
ganz vorzüglich für die Gründung neuer Papier⸗ 
induſtrien, da hier nicht nur die Rohſtoffbaſis, 
ſondern auch alle anderen Wege und Hilfs⸗ 

chloſſenen Kom⸗ 
plettheit vorhanden find: Holz, Textilabfälle, 
Waſſer und Kohle. Dazu kommen noch die ange⸗ 
borene hohe Intelligenz und manuelle Geſchick⸗ 
lichkeit und Arbeitsfreudigkeit der Arbeiter die- 
ſes Gebietes, während die wenige Stunden von 
dort entfernten ſlowakiſchen Papierfabriken 
ſpeziell unter dem Mangel dieſer Arbeiter⸗ 
eigenſchaften ſchwer leiden. 

Nach den von Direktor Dr. Benno 
Stein gemachten intereſſanten Ausführungen 
über die Bedeutung der Saybuſcher Papierindu⸗ 
ſtrie für die Volkswirtſchaft Polens kamen dann 
auch Vertreter der Preſſe zu Worte. Im 
Namen der polniſchen Preſſe ſprach Dr. Leon 
Fall, der insbeſondere auf die bei der Beſichti⸗ 
gung der „Solali“⸗-Papierfabrik gewonnenen ſtar⸗ 
ten Eindrücke hinwies, worauf Dr. Fr. Seif⸗ 
ter als Vertreter der deutſchen Preſſe nach einer 
eingehenden Würdigung der Bedeutung dieſes 
Induſtriezweiges für die Hebung des Wirtſchafts⸗ 
lebens und der materiellen Kultur des Landes 
insbeſondere hervorhob, daß dieſes Zuſammen⸗ 
treffen der polniſchen und deutſchen Preſſe ſym⸗ 
boliſch ſei für die Möglichkeit und Notwendigkeit 
einer Zuſammenarbeit aller Nationen, die ſich 
wohl am beſten auf der wirtſchaftlichen Platt⸗ 


Prinzeſſin Eudogia "Herzog von Spoleto 
Eine neue ilalieniſch-bulgariſche 
Berlobung,. 


Nach der Verlobung des bulgariſchen Königs 
Boris mit der Prinzeſſin Giovanna, der dritten 
Tochter des italieniſchen Königspaares, kommt 
letzt die Nachricht, — Rar Schweſter des bulgari⸗ 
ſchen Königs, Prinzeſſin Eudoxia, ſich mit einem 
italieniſchen Prinzen, dem Herzog 

Spoleto. verheiraten wird. 


K 
Um auch noch in die anderen Produktions arl von 


| 


Donnerstag, 9. Oktober 1930 


Aus Voſen und Umgegend 


Ein wahrer Freund trägt mehr zu un⸗ 
erem Glüde bei, als tauſend Feinde zu 
ınjerm Unglück. 

Marie von Ebner⸗Eſchenbach. 


# 


Majoratsbeſitzer 
Otto von Hantelmann 60 Jahre alt 


Am Montag, 13. d. Mts., vollendet der 
Majoratsbeſitzer Otto von Hantelmann⸗ 
Ba boröwko fcin 60. Lebensjahr. Es ift uns eine 
beſondere Freude, vor der großen Leſerſchar des 
„Voſener Tageblattes“ dieſes hochverdienten 
Mannes zu ſeinem Geburtstage zu gedenken. 
Durch ſeine berufliche Tüchtigkeit und durch ſeine 
zahlreichen Ehrenämter, als Auſſichtsratsmitglied 
in der Zuckerfabrik in Samter und der Poſener 
Genoſſenſchaftsbank, als Vorſitzender des Auf⸗ 
ſichtsrates der Labura und des Poſener Saatbau⸗ 
vereins iſt Herr von Hantelmann in weiten 
Kreiſen des Landes bekannt geworden als ein 
Führer und Berater von beſonderen Gaben und 
Fähigkeiten. 


Er war der Mitbegründer der großen landwirt⸗ 
ſchaftlichen Organiſationen in Poſen, der Labura 
und des Saatbauvereins, deren fruchtbringende 
Arbeit ſchon vielen Betrieben zugute gekommen 
iſt. Schon viele Jahre hindurch ſteht Herr von 
Hantelmann als Vorſitzender des Aufſichtsrates 
in beiden Organiſationen an leitender Stelle. 
Kluger Weitblick und ein Geiſt ſtrengſter Sach⸗ 
lichkeit, verbunden mit einem harten, nie er⸗ 
müdenden verantwortungsreichen Pflichtbewußt⸗ 
fein, haben ihn zu einem genoſſenſchaftlichen 
Führer gemacht, der nur recht geſchätzt und hoch⸗ 
verehrt werden kann von denen, die Art von 
ſeiner Art in ſich tragen. Den unſachlichen 
Schönrednern, den fih ſelbſt nur lobenwollenden 
Genießern kann er manchmal auf die Nerven 
allen. Das kann nicht anders ſein bei einer ſo 
tart ausgeprägten Perſönlichkeit, wie der nun 
bald 60jährige fie in ſich verkörpert. Wir find 
überzeugt, daß viele ſeiner Berufsgenoſſen beider 
Nationalitäten aus dem Großgrundbeſitz und nicht 
zuletzt auch aus dem Kleingrundbeſitz ſeiner zum 
13. Oktober in Dankbarkeit und perſönlicher Ver⸗ 
ehrung gedenken. Ein Mann von ſolcher Arbeits⸗ 
kraft und Arbeitsfülle, wie 3 von Hantelmann 
ſie der Allgemeinheit der Landwirtſchaft in den 
vielen Jahren ſeines unermüdlichen Wirkens ge⸗ 
ſchenkt hat, verdient ſolche Ehrung und Dant- 
barkeit. 

Ganz beſonders aber wird der engere Kreis 
ſeiner ede und Untergebenen feiner zu ſeinem 
60. Geburtstag gedenken. Das kann nicht anders 
ſein, denn ſie haben es ja miterlebt, wie ſeit 
1894, als Herr von Hantelmann als Neffe ſeines 
Onkels, des damaligen Beſitzers der Riltergüter 
Rokietnica und Baboröwko, des Kammerpräſi⸗ 
denten Otto von Hantelmann, aus Braunſchweig 
nach Rokietnica kam, durch ſeine Klugheit und 
Tüchtigkeit ſein Beſitztum immer mehr ver⸗ 
größerte und die Rittergüter Rokietnica, Babo⸗ 
röwko und Charcic teils durch Erbſchaft oder 
Ankauf in ſeinen Beſitz gelangten. Mit der Aus⸗ 
dehnung ſeines Beſitztums aber haben viele Ar⸗ 
beiter⸗ und Beamtenfamilien einen Chef er⸗ 
halten, der allen Untergebenen nicht nur ein 
Vorbild in Arbeitsleiſtung und Pflichtbewußtſein 
ſein konnte, ſondern der ſich auch ſeiner hohen 


Verantwortung für das Wohl feiner Unter: 
gebenen ſtets bewußt blieb. 

In dieſen Aufbaufahren und beſonders auch 
in Zeiten, als manches Leid über die Familie 
mit ihren 5 Kindern kam, ſtand Herrn v Hantel- 


mann feine Gattin Luiſe von Hantel- 


mann, geb. Freiin von Maſſenbach, mit ihrem 
abgeſchloſſenen feſten Charakter und ihrer ziel⸗ 
bewußten Herzensgüte in einem einzigartigen 
Kameradſchaftsverhältniſſe zur Seite. 
ift Herr von Hantelmann Patron der evan: 
geliſchen Kirche zu Rokietnica Auch 
auf kirchlichem Gebiete hat er ſich große Ver- 
dienſte erworben. Es iſt uns bekannt, daß die 
Kirchengemeinde Rokietnica mit ihren Pfarrers: 
leuten mit beſonderer Verehrung und Dankbarkeit 
an ihrem Helfer und Kirchenpatron hängt. 

Mit all den vielen Freunden und Bekannten 
des Herrn von Hantelmann in Kirche. Wirtſchaft 
und Handel vereinen wir uns und wünſchen 
Herrn Majoratsbeſitzer Otto von Hantelmann und 
Ritter hoher Orden zu ſeinem 60. Geburtstage 
Gottes reichſten Segen und über das 60 Lebens⸗ 
jahr hinaus noch viele Jahre ſegensreicher Tätig⸗ 
feit zum Wohle feines Hauſes und zum Heile der 
Landwirtſchaft in Polen. 


Seit 1906 


verregnete Sommer. — 
Wie wird der Winter? 


Die erſten Oktobertage haben bekanntlich be⸗ 
reits die erſten Nachtfröſte dieſes Herbſtes ge- 
bracht. Da auch am Tage die Temperaturen ziem⸗ 
lich niedrig liegen, befürchtet man mancherſeits 
einen ſtrengen Winter. Ein folder wäre in Anbe- 
tracht der ſteigenden Arbeitsloſigkeit und im 
Intereſſe einer ausreichenden Verſorgung breite— 
fter Volksſchichten mit Kohlen und Kartoffeln ge- 
wiß nicht wünſchenswert. Ob er wahrſcheinlich 
ift, das läßt fih heute natürlich noch nicht unbe- 
dingt ſicher ſagen. 

Die Meteorologen lehnen eine Vorausſage auf 
längere Sicht grundſätzlich ab, weil die zur Zeit 
möglichen Beobachtungen eine derartig weit- 
gehende Schlußfolgerung noch nicht zulaſſen. 

Tatſache iſt, daß in unſeren Breiten die milden 
Winter die übliche Erſcheinung find, und daß 
ſtrenge Winter Ausnahmen darſtellen. Bedenkt 
man dazu noch, daß die ſchon ſeit dem vorigen 
Jahr andauernde Wärmeperiode wahrſcheinlich 


noch nicht zu Ende iſt und auch den kommenden 9 


Winter noch beeinfluſſen kann, jo braucht die Be- 
fürchtung vor böſen Wintermonaten nicht allzu⸗ 
groß zu ſein. Es liegen durchaus noch keine An⸗ 
zeichen für den Ausnahmefall vor. 

Wollen wir uns darüber hinaus noch nicht mit 
dem Rätſel: Strenger oder milder Winter 
1930/31 befaſſen, ſtehen uns die Richtlinien zur 
Verfügung, die der bekannte Meteorologe Ger 
heimrat Hellmann ſeinerzeit auf Grund lang 
jähriger Beobachtungen aufgeſtellt hat. Er fagt. 
auf einen mäßig warmen Sommer folgt wahr: 
ſcheinlich ein mäßig milder Winter 
und auf einen ſehr warmen Sommer folgt wahr⸗ 
ſcheinlich ein kalter Winter. Da nun der ver- 
gangene Sommer naſſen Angedenkens zumindeſt 
als „mäßig mild“ anzuſprechen iſt und zu 60 und 
mehr Prozent. Wahrſcheinlich der Schluß vom 
Sommer auf den Winter zutrifft, und da auch die 
augenblicklichen niedrigen Tages- und Nacht⸗ 
temperaturen keineswegs anormal ſind, liegt bis⸗ 
her auch von dieſer Seite kein Grund vor, der 


Poſener Tageblatt 


Rindenteilen 


uns zwingen könnte, mit einem ſtrengen Winter 
zu rechnen! 


Vielleicht wird's ein Winter wie 1185/86, in 
dem jhon im Januar die Obſtbäume blühten, 
oder wie 1289/90, in dem ſogar ſchon Weihnachten 
die Obſtbäume im Blätterſchmuck ſtanden, oder 
wie 1420, wo der milde Winter Erdbe-eritte 
ſchon im April bedingte. Am Neujahrstag 1539 
kamen in der Mark Brandenburg die Mädchen 
mit Kränzen von friſchen Veilchen und Korn— 
blumen zur Kirche. Seit 1862 hat eine auffällige 
Vermeh. ng der milden Winter bei uns einge- 
jet: Und das wäre ein weiterer Anlaß. noch 
nicht ſchwarz zu ſehen. 


des Land manns Arbeitskalender 
im Oktober, 


Je früher wir den Roggen in die Erde brin⸗ 
Kau deito PR ber a Ausſicht haben wir bei un- 
icherem etter auf einen durchſchnittlichen 
Ernteertrag. Aber in dieſem Jahre mit ſeinem 
verregneten Sommerwetter tun wir gut, die 
Keimfähigteit des Saatgutes außerdem zu 
tüfen, die vielfach um etwa 20 Prozent gelitten 
hat, und Aae lieber die Saatmenge 
etwas zu erhöhen. uch iſt dieſes Jahr wegen 
der Pilzkrankheitengefahr das Beizen beſon⸗ 
ders zu empfehlen. Da der Futterernteausfall 
in den verſchiedenſten Gegenden teils in der 
Menge, teils wegen verregneter Einbringung 
nicht genügt, ſo wird man das Abweiden der 
Wieſen ſo lange wie möglich ausnützen. Gräben 
ſind ju räumen, lockere Moorwieſen zu walzen. 
Rieſeln der Wieſen nur immer drei Tage 1 
führen, dann unterbrechen und den Boden durch⸗ 
lüften laſſen. Nur ſo viel Vieh aufſtallen, 
wie der Futtervorrat ohne Beſorgnis es geſtattet. 
Die Rühenblätter ſauber, ohne Verunreinigun 
durch Erde, ernten und mit Stroh, Heu un 

lemmkreide verfüttern, damit kein Durchfall 
entſteht. Bei allem eingeſtallten Vieh auf Krant- 
heiten, bei Rindern auf Tuberkuloſe, bei Schafen 
außerdem auf Räude und Zecken, bei allen auf 
Läuſe achten. Den Uebergang zur Stall⸗ 
fütterung vorſichtig vornehmen. Alle nicht 
mehr zur Verwendung kommenden Geräte und 
Maſchinen vor Roſt und Verfall ſchützen, Metall⸗ 
teile gut einfetten. Drillmaſchine vor Arbeits⸗ 
ang nachprüfen. Kartoffelfraut zu verbrennen 
iſt Verſchwendung. er reich genug ift. feiner 
nicht als Streu zu benötigen, der kompoſtiere es 
oder fahre es als vorzüglichen Dung auf Wieſen 
und Weiden. 


In der Forſtwirtſchaft Sammeln und 
Säen von Eicheln und Bucheln, Vorbereitung der 


Frühjahrspflanzungen. Im Garten Ernte des 
Winterobſtes, Befreiung der Bäume von toten 
und Moos und Flechten. Neu⸗ 

ung von Bäumen, gegen Ende des Monats 
nlegen von Leimringen. Ernte von Kohl und 
Wurzelgemüſen. Verbrennen aller zur Kom⸗ 
poſtierung wegen Ungeziefergefahr 1 
Pflanzenteile, beſonders Kohlſtrünke und Spargel⸗ 
kraut. Frühbeetanlagen vorbereiten, Gemüſebeete 
jetzt ſchon grob umſtechen, hierbei nach Bedarf 
ſchon düngen, beſonders kalken. Neue Beeren⸗ 
obſtplantagen vorbereiten. Dahlien und andere 
empfindliche Blumen aus der Erde nehmen und 
froſtfrei überwintern. Am Bienenſtand: Ende des 
Sommerlebens, Beginn der Winterruhe und des 
Vorratshaushaltes. 


O 


Beilage zu Mr. 233 


Gegen Hartleibigkeit und Hämorrhoiden, Magen- 
und Darmſtörungen. Leber- und Milzanſchwellung. 
Rüden: und Kreuzſchmerzen iſt das natürliche 
„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, täglich mehrmals ge- 
nommen, ein herrliches Mittel. 


Deutſcher Ehrenfriedhof De Ruyter 
in Belgien. 

Nahe Roulers, in Flandern, liegt eine Ehren- 
ſtätte mit den Gräbern von 2820 gefallenen deut⸗ 
ſchen Soldaten, der Friedhof De Runter, 
den der Volksbund Deutſche Kriegs: 


[gräberfürſorge zu einer würdigen Ehren: 


ſtätte ausgebaut hat. 


Der Friedhof liegt zwiſchen Ackerfeldern in 
baumloſem Gelände an einer von Roulers über 
den Flecken De Ruyter nach Oſtnieuwkerke und 
Moorslede führenden chauſſierten Straße. Er iſt 
jetzt an der Straßenſeite mit einer etwa 80 Zenti⸗ 
meter breiten und ebenſo hohen Mauer aus 
Granitſteinen, an den anderen drei Seiten mit 
Maſchendrahtzaun und einer Hecke eingefriedigt. 
Etwa in der Mitte der Mauer führt zwiſchen 
zwei wuchtigen Pfeilern ein eiſernes Eingangs⸗ 
tor mit dem Volksbundzeichen in den Friedhof. 
Innerhalb des Friedhofes zieht ſich ringsherum 
eine doppelte, gut 2 Pappelreihe. Die 
Wildroſenhecke zwiſchen dieſer Baumreihe und der 
Umwehrung ſtand ſchon in dieſem Jahr in voller 
Blüte. Der Friedhof iſt zum Teil mit Efeu, zum 
Teil mit blumigem Kleeraſen überzogen. Vom 
Tor führt ein mit Granitplatten belegter breiter 
Fufſteig bis zu einem mit Pappeln hainartig ge⸗ 
ſtalteten Platz. Später ſoll hier das Allgemein: 
denkmal errichtet werden; denn das von der 
5. bayeriſchen Diviſion 1917 aus grünem Eichen⸗ 
holz errichtete Hochkreuz iſt ſchon ſehr verwittert. 
Als Grabzeichen hat die amtliche deutſche Kriegs⸗ 
gräberfürſorge gedrungene niedrige Kreuze aus 
feitem Kiefernholz, ſogen. Stummelkreuze, geſetzt. 
Für den 7650 Quadratmeter großen Friedhof hat 
der Volksbund bisher rund 12000 RM. aufger 
wendet. 


Dieſes iſt nur ein Beiſpiel aus der Tätigkeit 
des Volksbundes. Noch zahlloſe Kriegsgräber⸗ 
ſtätten harren der würdigen Ausgeſtaltung! Es 
ſollten ſich daher immer weitere Kreiſe an dieſer 
Arbeit, die das ganze deutſche Volk angeht, be⸗ 
teiligen. Die Möglichkeit hierzu iſt gegeben für 
Einzelperſonen durch Erwerbung der Mitglied- 
ſchaft, für Firmen durch Uebernahme von Patro⸗ 
naten und für Vereine, Körperſchaften, Schulen 
und vor allem auch die Länder, Provinzen, und 
Städte durch Uebernahme eines Patenfriedhofes. 


nur bis zum 10. Offober 


C y t aea a 
liegen die Wählerlijten aus! 


Haft Du ſchon Deine Pflicht erfüllt? 


Zehn Minuten Kechtstunde für die Frau. 


Verlobungen, die in die Brüche gehen. — 


Irrtümlich geſchloſſene Ehen. — Und was 


die moderne Frau ſonſt noch wiſſen muß. 


Von Magiſter 


Bitte, meine Damen, erſchrecken Sie nicht! Es 
liegt durchaus nicht in meiner Abſicht, Sie mit 
den höchſt trockenen Paragraphenkomplixen des 
Zivil⸗ und 5 zu langweilen. Ich kenne 
Ihre berechtigte Abneigung gegen alles, was 
irgendwie nach Recht und bert t ausſieht, und 
Sie glauben, daß eine Frau als zart veranlagtes 
Weſen eine natürliche Abſcheu gegen jede reine 
Verſtandes⸗ und Vernunftswi enſchaft haben muß. 
Veilleicht iſt Ihr Standpunkt nicht ganz richtig, 
denn ganz ſo trocken, wie Sie glauben, iſt die 
Juriſterei nicht. Denn wenn man von Rechts⸗ 
kunde ſpricht, darf man nicht immer nur an Streit, 
Betrug, Ueberfall, Mord ujw. denken; diefe ſieht 
die Rechtskunde ſelbſt als Exzeſſe, als Krank⸗ 
heiten unſeres Soziallebens an. Denn das Recht 
gemeinhin hat ſeine Quelle im täglichen 
Leben, es iſt nichts weiter als ein Modus, der 
das friedliche Zuſammenleben der Menſchen ſicher⸗ 
Kein ſoll. Sie lichen. wie viel ee ver⸗ 
chieden die menſchlichen Bedürfniſſe. Wünſche und 
Begierden ſind. Da iſt es leicht möglich, daß ſelbſt 
bei gutem Willen ganz unbewußt einem anderen 
an den Karren gefahren wird. 
Sehen Sie, wenn Sie von we j 
leicht den neueſten Thomas Mann leihen und — 
was durchaus gejhehen kann — das Wiedergeben 
„vergeſſen“, ſo haben Sie e ein Rechts⸗ 
eſchäft abgeſchloſſen. der wenn Sie ſich 
Seide zum neuen Kleide kaufen und das Pakelchen 
„bis zum Rückwege“ im Geſchäft laſſen, dann ſind 
Sie einen Verwahrungsvertrag einge⸗ 
angen. Und wie vielfältig vollziehen ſich er 
Ihre Beziehungen zur Schneiderin, Modiſtin an 
dergleichen mehr! Wie schnell und gar noch un⸗ 
bewußt ijt etwas „vertapert“, der Aerger ift 
„fertig“, denn Unkenntnis des Geſetzes fhigt Sie 
nicht vor Verluſt und Strafe! 


Verlobung — Entlobung. 

Eines ſchönen Tages iſt zu Hauſe Familienrat, 
denn Fräulein Tochter hat mit glüditrahlenden: 
Geſicht verkündet, daß ſie ſich verlobt habe. Wenn 
die Glückszuſtand zur Eheſchließung führt, dann 
wäre darüber nicht viel zu ſagen. Aber es kommt 
vielfach anders, als es der Verlobungstag voraus⸗ 
ahnen ließ, denn nicht immer iſt der Partner ein 


reundin viel⸗ 


e 


Arno Ströſe. 


alter Bekannter, den man gründlich kennt, und 
nicht immer wird das liebevolle Vertrauen ent⸗ 
falle fl belohnt. Die Vielſeitigkeit der Wachſel⸗ 
älle iſt kaum zu überſehen. 

Alſo, da kann leicht eines ſchönen Tages jeder 
recht bekannte Brief kommen, der beſagt, daß „er 
ſich getäuſcht habe“ oder „daß er ſeine Gefühle 
geprüft“ habe und zu der Anſicht gelangt jei .. 
uſw., kurz, der Bruch ijt unvermeidlich. 

Was nun? Das Verlöbnis iſt ein Vorvertrag 
auf den Ehevertrag, ein gegenſeitiges N 
die Ehe eingehen zu wollen, aber verpflichtet 
no nicht qur tatſächlichen Eheſchließung. 
Sollte ein Teil eine e 1 
haben für den Fall, daß er das Verlöbnis löse, 
dann ijt folh ein Betrag niemals klag bar. 
Aus dem einfachen Grunde, 105 die Ehe nicht zum 
Objekt des Handels werden darf — wenigſtens 
nich dem Rechte nach. 

Nicht allein, daß die Löſun 
Verlöbniſſes, vom l 
sus geſehen, an und für ſich recht unangenehm 
für einen und den anderen Teil ſein kann, ſo 

ängen damit vielfach noch viel unangenehmere 
Dinge zuſammen. i 

Zunächſt heißt es, alle jene Geſchenke, die im 
Hinblick auf die kommende Ehe entrichtet wurden, 
urückzugeben. Das iſt 1 * ſehr ſchwer, be- 
8 dann, wenn dieſe enge einen mate⸗ 
riellen Wert daritellen. Hilft aber nichts, der 
Forderung des anderen Teiles muß Genüge ge⸗ 
leiſtet werden, ſonſt kann der Fordernde im Falle 
einer Weigerung den gerichtlichen Weg beſchreiten. 
Da muß nun die Exbraut den ſchönen Verlobungs⸗ 
ring herausrücken, die Perlenkette herausgeben 
uſw. Der Exbräutigam muß das gleiche mit der 
geſchenkten goldenen Taſchenuhr tun, denn in die⸗ 
em Falle gilt gleiches Recht und gleiche Pflicht. 
Sit einer dieſer Gegenſtände verloren gegangen, 
dann we fein Gegenwert erſetzt werden. 

Heute kommt es vielfach vor, daß eine Dame 
mit Rückſicht auf ihre Verlobung eine feſte An⸗ 
ſtellung einfach deswegen aufgibt. weil es der 
Verlobte u gern ſieht oder gar nicht haben 


eines öffentlichen 


will, wenn ſeine zukünftige Frau einen Beruf 
ausübt. Geht nun ſolch eine Verlobung in die 
Brüche, dann hat die Entlobte keinen Anſpruch 


eſellſchaftlichen Standpunlie 


auf Erſatz, wenn die Löſung durch ihr eigenes 
Verſchulden erfolgt ift, Anders natürlich, wenn 
ihr kein Verſchulden beizumeſſen iſt. Sie hat dann 
Anſpruch auf Erſatz des ihr entſtandenen Scha⸗ 
dens, das heißt auf jenen De: den fie verdient 
hätte, wenn jie ſich nicht verlobt hätte. Der „ges 
weſene“ Verlobte wird alſo ſeiner Exbraut ſo 
lange 1 früheres Gehalt zahlen müſſen. 
als ſie keine andere angemeſſene Beſchäftigung 
findet. Dadurch wird er ſie zweifellos ſtets „in 
guter Erinnerung“ behalten. 


Nun, liebe Leſerin, 1 will hoffen, daß Sie 
von einem derartigen „ ouge nicht W 
werden und daß Ihnen alle gen unlieb⸗ 
amen Komplimente erſpart bleiben. ber gerade 
eshalb iſt ein Wiſſen um all dieſe Dinge für 
die modernen Frau von beſonderer Wichtigkeit. 
inſonderheit wenn man in 1 e zieht, wie 
das ſelbſtändige Mädchen von heute Bekannt⸗ 
700 85 anknüpft, die Fast ner im Bade, in 
en Ferien, im Ballſaal uſw. ihren Anfang neh⸗ 
men. Und nicht immer kommt die elterliche Obhut 
zur rechten Zeit. 
Die Ehe. 


Nunmehr kommen wir zum zweiten Teil un⸗ 
jerer Abhandlung; der Ehe. Mit glücklich voll- 
zogener Trauung iſt der Ehevertrag perfekt. Ich 
will hier nicht wiederholen, wie „trocken“ das 
Bürgerliche Geſetzbuch den Begriff der Ehe defi⸗ 
niert. Sie würden geradezu erſchrecken, meine 
Damen, über dieſe Pietätloſigkeit, denn von Herz⸗ 
lichkeit, Liebe und Achtung iſt darin gar nicht die 
Rede. Aber — und das ſei 1 85 eine Entſchul⸗ 
digung — daran darf der Geſetzgeber niemals 
denken, für ihn iſt die Ehe ein ſozialer Faktor 
mit ſozialen Funktionen, nichts weiter. 


Haben alle Menſchen das Recht zur Eheſchlie⸗ 
kung, oder find dieſem Recht manche Schranken 
eſetzt worden? Nun, von Ehehinderniſſen haben 
ie gewiß des öfteren ſchon gehört. Intereſſant 
wäre es, hier von all den Beſtrebungen zu 
sprechen. die dazu führen follen, das Recht der 
gr von beſtimmten phyſiologiſchen und ſozialen 

omenten abhängig zu machen. Die Geſetzgebung 
der zivilifierten Staaten der letzten drei Jahr- 
poer verfolgt unzweifelhaft diefe Ideen, die von 
er mediziniſchen und anthropologiſchen Wiſſen⸗ 
iaat herrühren und die dahin telen die Ehe 
nicht — wie bis dahin — zur perſönlichen Ange- 
legenheit zweier Menſchen zu machen, ſondern ihre 
iiare Bedeutung in den Vordergrund zu 
rücken. Von alledem kann hier aber nicht die 
Rede ſein. ' 


Die Ehehinderniſſe, die das heutige Recht kennt. 
ſind natürlich andere. So kann ein Mann die 
Ehe eingehen, wenn er das 21. Jahr, die Frau 
dagegen, wenn ſie das 16. Jahr beendet hat. Ent⸗ 
mündigte können aus freien Stücken keinen Ehe⸗ 
vertrag eingehen. 


Vorausſetzung für die Gültigkeit jeder Ehe iſt 
ferner, daß die r das heißt das „Ja⸗ 
wort“ freiwillig gegeben wird und nicht 
unter irgendeinem äußeren Jwange erpreßt wird. 
So kann es vorkommen, daß eine Perſon wider 
ihren Willen entführt und in dieſer Unfreiheit 
ur Eheſchließung gezwungen wird. Eine ſolche 
he iſt ungültig, weil man annehmen muß, daß 
die Perſon im Augenblick der Eheſchließung ſich 
im Zuſtande . Furcht befand. ie 
Romantik der „Entführung“ und des „Frauen- 
raubes“ iſt bei uns kaum noch vorhanden. 


Auch ein Irrtum kann bei der Eheſchließung 
vorkommen. Wenn ſich der Irrtum einzig und 
allein auf die Perſon des Ehepartners bezieht, 
dann iſt eine ſolche Ehe ungültig. Es herrſcht 
um Beiſpiel die Sitte vor, daß Braut und Bräu⸗ 
Gum geſondert von Bekannten zum Trauakt ge: 
pon werden. Wenn dann "g vollzogenen 

rauung die verſchleierte Braut ſich als die um 
etliche Jährchen ältere Schweſter entpuppt, kann 
eine ſolche Ehe ng ee werden 
Ebenſo kann eine Ehe ungültig ſein, wenn bei 
der Eheſchließung falſche Dokumente vorgelegt 
werden oder ein erdichteter Name angegeben wird. 
Dies letztere jedoch nicht, weil ein Irrtum vor⸗ 
liegt, ſondern weil das Aufgebot jhon un: 
gültig iſt. 

Natürlich kann eine 0 nicht angefochten wer⸗ 
den, wenn man ji hinſichtlich der Mitgift „ge 
irrt“ hat oder weil der andere Partner in bezug 
auf ſoziale Stellung, Rang, Vermögen uſw. ge: 
flunkert hat. Í 

Die Grundlagen der Ehe find Ehrlichkeit und 
Aufrichtigkeit in allererſter Linie. Und iele find 
von beiden Geiten zu fordern. Die Ehe ilt eine 
Vertrauensſache. ie zahlreich ſind die Vor⸗ 
ſpiegelungen falſcher Tatſachen in der Verlobungs⸗ 
git nur um in den Augen des anderen Teiles 

eſonders günftig dazuſtehen. Mögen die Ent- 
täuſchungen nach en noch jo groß ſein — die 
Würfel jind Nice i ür das Geſetz iſt die Ehe 
eine ſozial⸗ethiſche Verbindung zweier Menſchen 
und keine Fuſion eines Rittergutsbeſitzers mit 500 
Bergwerksaktien. Nur noch die Scheidung läßt: 
fih dann anſtrengen, die Ungültigkeitserklärung 
aber nicht. 


X Bon Re Erholungsurlaub zurückgekehrt 
iſt der Präſident der Poſener Eiſenbahndirektion, 
Ing. Staniſlaw Rucinſki; er hat am Mon- 
tag ſeine Amtsgeſchäfte wieder aufgenommen. 

* Soll die . abgeſchafft werden? 
Die Vereinigung der Staatsanwälte und Richter 
in Polen hat bei den Mitgliedern eine Umfrage 
darüber veranſtaltet, ob in dem neuen Straf⸗ 
geſetzbuch die Todesſtrafe wieder eingeführt mwer- 
den ſoll und wenn ja, bei welchen Verbrechen ſie 
in 8 kommen ſoll. er letzte Termin 
für die Beantwortung diejer Umfrage wurde auf 
den 15. Oktober feltaefest. Das Ergebnis dieſer 
Umfrage wird bei der Schaffung des Straf⸗ 
geſetzbuchs in Betracht kommen. 

X Poſener Wochenmarktspreiſe. Der heutige 
Mittwochs Wochenmarkt auf dem Sapieha- 
platz war reich mit Lebensmitteln beſchickt, aber 
nur mittelmäßig von ne ausfrauen 
beſucht. Man zahlte für Landbutter 2,20 — 2,50, 
Tafelhutter 2,60—2,80, für das Liter Milch 
34, für das Pfund Quark 60, für die Mandel 
Eier 3,30 zl; die Eier ſind demnach im Preiſe 
weiter geſtiegen. 11 dem Gemüſe⸗ und Obſt⸗ 
markt wurden gezahlt für den Kopf Weißkohl und 
Wirſingkohl je 10 Gr., Spinat 15, das Bund Kohl⸗ 
rabi 15, das Bündchen Radieschen 10—15, Salat 
der Kopf 15, Mohrrüben 10, das Pfund Wein⸗ 
trauben 0,90—1,50, grüne Bohnen 40—50, To- 
maten 25—40, rote Rüben 10, Roſenkohl das 
Pfund 15, Perlzwiebeln 50, Kartoffeln das Pfund 
4—5, Steinpilze 50—60, Butterpilze 35 — 40, 
i 70. 5 reichlich angeboten; es 
oftete das Pfund Birnen 40—60, Spillinge 60, 
blaue Pflaumen 30—45, Aepfel 30—60. Für drei 
Zitronen zahlte man 50 Gr. — Auf dem a 
markt zahlte man für rohen Speck 1,40, für 
Käucherſpeck 1,60—1,80, Schweinefleiſch 1,40 — 1,60, 
Rindfleiſch 1,40—1,80, Kalbfleiſch 1,20—1,40, 
Kalbsleber 2 3f Für Rebhühner zahlte man 
1,50—2 zt. Ein Paar junge Tauben koſtete 1,70 
bis 2 zl, eine Ente 450—5, ein junges Huhn 2 bis 
3 zt. — Auf dem Fiſchmarkt koſteten bei ſchwacher 
Zufuhr Schleie 22,40, Hechte 1,60—2, Karpfen 
2,50—2,80, Karauſchen 1,20—1,60, Zander 2,50 bis 
3,50, Aale 33,50, Barſche 0,80—1,20, Bleie 
1 1.60, Krebſe (das Schock) 2—10 zt. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Donnerstag, 9. 10., 6,15 Uhr und 17,18 Uhr. 

* Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betru 
heut, Mittwoch, früh -+ 1,48 Meler feier 
+ 1,44 Meter geſtern früh. 3 

X NRağtdienjt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilſe in der Nacht von der „Be⸗ 
ian der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Fried⸗ 
richſtraße), Telephon 5555 erteilt. 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 4.—11. Ot- 
tober. Altſtadt: Apteka Sapiezyn ka, Plac 
Sapiezynſki 1; Apteka pod Eſkulapem, Plac Wol- 
nosci 13; Apteka E — en Lwem, Stary Ry⸗ 
nek 75; Apteka Chwa Motel ul. Chwaliſzewo 
Nr. 76. Rar Joche Apteka przy Parku Wil⸗ 
fona, ul. Marig. Foda 47. Jerfi 5 Apteka pod 
Gwiazda, ul. Kraſzewſkiego 12. ilda: Ap⸗ 
tefa pod Korona, Górna Wilda 61. — Stän⸗ 
digen Nachtdienſt Ne Solatſch Apotheke 
Mazowiecka 12, die potjel in Luiſenhain (mit 
Ausnahme von Sonn⸗ und Feiertagen von 2 hr 
mittags bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Glówna, die Apotheke in nt ul. Marjz. 
Focha 158, die Apotheke der jenbaßnftanten, 

ie St. Martin 18, die Apotheke der Kranken⸗ 

kaſſe, ul. Pocztowa 25. 


Filmſchau. 
das Kino Coloſſeum, das fih feit „einer 
Wiedereröffnung nach der Renovierung und der 
damit verknüpften Einführung des Klangfülms 
eines g fortgeſetzt ſteigernden Zuſpruchs zu er- 
freuen hat, brachte mit ſeinem geſtrigen Pro⸗ 
grammwechſel die Erſtaufführung eines für Polen 
neuen „Harry Piel⸗ Films mit dem Titel 
„Menſchen im Feuer“. Einmal iſt der Titel 
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1. Schöne Literatur. 
Berend, Alice: Die goldene Traube. 
Berlin: S. Fiſcher 1928. 
Berndorff, H. R.: Spionage! 45. Aufl. Stutt⸗ 
art: Dieck 1929. 7 
Bloem, Walter Julius: Motorherz. 
Berlin: Scherl 1927. 
—— K: s e, Hermann: Urſula. Leipzig: Haeſſel 


Deledda, ems UF Der Alte und die Zungen, 
Braunſchweig: Weſtermann. 

Digelius, Hildur: Sara Alelia Münden: 
Beck 1930. 

Dreißig neue Erzähler des neuen Rußland. 
Berlin: Malik⸗Verlag 1929. 

Falk⸗RKönne, Jörgen: Die Frau Konful. 
Stuttgart: Steinkopf 1926. 

Falkberget, Johan: Die vierte Nachtwache. 
Roman. Berlin: Eckart⸗Verlag 1927. 

Franck, el o. Mutter. Tod und Teufel. Leip⸗ 
zig: Haeſſel o. J. 

worthy, John: Weltbrüder. Roman. 
Berlin, Wien, Leipzig: Zſolnay 1930. 

Gros, Erwin: Der Bauernpfarrer. 14.— 17. 

Tauſ. Herborn: Oranien⸗Verlag 1930. 

Harich, Walter: Angſt. Roman. Berlin: Knaur 
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Heye, Artur: Hatako. Das Leben eines Kanni- 
balen. Berlin: Safari⸗Verlag 1927. 30 


Hünefeld, Ehrenfried Günther von: 

ſchwur einen Eid. Bremen: Leuwer 1930. 

Hutchinſon, A. S. M.: Das wachſende Reich. 
Roman. Berlin München, Wien: Blei Masten- 
Verlag o. J. j 

Iſrrati, Panait: Die Haiduken. Aus den Ge- 
ſchichten des Adrian Zograffi. Frankfurt a. M.: 
Rütten u. Löning 1929. 

Kaden⸗Bandrowſki, Julius: General 
Barcz. Roman. Frankfurt a. M.: Frankfurter 
Societätsdruckerei 1929. 

Keffer, Hermann: Muſik in der Penſion. Ber- 
lin, Wien, Leipzig: Zſolnay 1928. 

Kolb. Annette: Daphne Herbſt. 
lin: S. Fiſcher 1928. 

Leitich. A. T.: Urjula entdeckt Amerika. Ro: 
man. Bertin: Winckler 1928. 


Roman. 


Roman, 


Roman. Ber- 
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wörtlich zu nehmen; denn es handelt ſich um 
zwei Feuerwehrleute, einen Brandmeiſter (Nico 
Turoff) und einen von Harry Piel darge⸗ 
ſtellten Feuerwehrmann, zwiſchen denen ſich beim 
Ueberwinden der gleichen großen Gefahren ein 
inniges Freundſchaftsband geknüpft hat. Das 
[Band wird für kurze Zeit gelockert, indem ſich 
beide in dieſelbe Kaſſtererin verlieben, wobei 
Harry Piel den Sieg davonträgt. Darüber kommt 
es zwiſchen ihnen zu tätlichen Auseinanderſetzun⸗ 
gen; als beide erschöpft am Boden liegen, kündet 
die Alarmglocke Großfeuer mit Menſchenleben in 
Gefahr. Beide ſtürzen ſich in die Gefahr, retten 
gemeinſam ein gefährdetes junges Menſchenleben; 
geraten aber ſelbſt in Todes not, aus der fie ſich 
glücklich retten und ſich wiederfinden, um aufs 
neue das Freundſchaftsband zu knüpfen. — Der 
Film iſt vn ein Muſterbeiſpiel für eine 
glänzende Technik, die fih ganz beſonders in den 
atemraubenden 8 bis zum vollendeten 
Realismus ſteigert. ſpielt wird gut, nament⸗ 
lich von Harry Piel, wie das ja bei dieſem 
Filmſtern ganz ſelbſtverſtändlich ift. hb. 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung 
nut die preßgeſetzliche Verantwortung.) 
Zum Kapitel „Wohnungsnot“. 

Auf den in Ihrer ge ten Zeitung am Sonn⸗ 
tag e an A rar nr un A not“ be⸗ 
zugnehmend, dürfte es noch vielen Kier Rejer 
unbekannt ſein daß jetzt auch in Polen (genau 
wie in Deutj land) günftige Gelegenheit geboten 
ift, mit ganz beſcheidenen itteln, zu dem längſt 
erſehnten Eigenheim zu kommen. \ 

Die Del er REEL Ma kani 
„Hacege“, die feit Februar d. J. ihre Tätigkeit 
los in. Polen aufgenommen hat, vergibt zins⸗ 
Loje Baugelder von 5—50 000 auf 20—22 Jahre 
unter günſtigen Bedingungen. In der kurzen 
Zeit ſind ſchon ganz namhafte Summen an Mit⸗ 
glieder in Polen e worden, und die Mit⸗ 
gliederzahl ift von 35 im April auf 224 im Gep- 
tember Achten 

Im nächſten Frühjahr werden in verſchiedenen 
Städten, wie Poſen, Obornik, Buk, Schroda, Go⸗ 
Kon, Schwerſenz eine ganze Anzahl neue Grund⸗ 
ſtücke mit Hilfe der „Hacege“ entſtehen. Es wäre 
mit Freuden zu begrüßen, wenn dieſer Ge⸗ 
noſſenſchaft noch recht viele Mitglieder anſchließen 
möchten, um zu einem Eigenheim zu kommen, 
annik wird dadurch noch erreicht, daß die große 
Ar a behoben wird, denn wo gebaut 
wird, gibt es auch Arbeit und Brot. 
ae leder gewünſchten näheren Auskunft ift gern 
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beſteht die Möglichkeit, Sie noch zur Ab⸗ 
leiſtung des aktiven Militärdienſtes range⸗ 
pagen erien können. Einen Anſpruch auf das 

ilitärbuch pp. haben Sie keinesfalls. Die letzte 
groge können wir Ihnen nicht beantworten. 
2. Die zweite Frage über den Beſuch deutſcher 
Landwirte in Danzig beantworten wir in den 


nächſten Tagen. 


der Deulſchen Bücherei Poſen. 


London, Jack: Die Fahrt der Snark. Berlin: 
Univerſitas Deutſche Verlagsgeſellſchaft 1930. 

Nebelthau, Otto: Kapitän ele. Hambur 

{ 5 55 Leipzig: Hanſeatiſche Verlagsanstalt 


Newer o w, Ale 
9 125 : Verlag 
„Heinz: 
Warned 19 
Banferow, F.: Die Denlienlöcht der Habe- 
t 


ür Literatur und Politik 1925. 


Penzoldt, Ernſt: Die Powenzbande. Zoologie 
4 derten bes 
Berlin: e ren 1930. 
Poeck, Wilhelm: en en. Hamburg: 
n 0 


Richt 
lin: Sher 1929. 

Ring, Barbra: Anne Carine Corvin. Münden: 
Langen 1929. 

Riemkaſten, Felix: Der Bonze. Roman. Ber- 
lin: Brunnen⸗Verlag 1930. 

Roth, Jofeph: Rechts und links. Roman. Berz 
lin: Kiepenheuer 1929. 

R ujt, Albert Otto: Vom kommenden Geſchlecht. 
Roman. Breslau: Oſtdeutſche Verlagsanſtalt 
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1927. 
9 Artur: Hundegeſchichten. 
tuttgart: Bong 1927. 7 f 3 
Stidelberger, Emanuel: Reformation. Ein 
Ae Mit vielen zeitgenöffiſchen Bild- 
niſſen. rich, Leipzig: tethlein 928. 
Undjet, Sigrid: Frau Hjelde. Roman. Hrsg. 
von J. Sandmeier. Berlin: Univerſitas 1950. 
8 Clara: Charlotte von Weiß. Der Ro- 
man einer ſchönen Frau. Berlin: Ullſtein 1929. 
Weigand, Wilhelm: Die ewige Scholle. Ber: 
lin: ns 1927. 
Weismantel, Leo: Das alte Dorf. Die Ge: 
ſchichte feines Jahres und der Menſchen. die 


er Zen Die unter Tage. Roman. Ber» 


in ihm wu haben. 1.— 9. Aufl. Berlin: 
Vühnenvolksbundverlag 1928. 

[Winder Joſef: Im Teufelsſeſſel. Stuttgart: 
Deutſche Verlagsanftalt 2 


112 887, 113 967, 114095, 117 966, 


. Mimoſa. Novelle. Berlin: € 
iteratur und Die 
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Presber, Rudolf: eig in Nervi. Roman. 
To oath Berlin: eutihe Verlagsanſtalt Fil Ai et, 


Dr.Lahmann’s Sanatorium 


Weißer Hirsch b. Dresden 
Stoffwedhselfuren, Entfettung, Veriüngung, Diabetesbehandl. 


21. Staatliche Klafjenlotterie 


5. Klaſſe. 24. Tag. 

600 zt auf Nr. 18 281, 32 504, 36 257, 59 640, 
62 654, 65 252, 68 958, 73 327, 84 307, 88794, 
105 424, 108 552, 110 009, 119 729, 120 716, 125 101, 
131 028, 134 609, 137 470, 142 751, 143 269, 155 047 
156 382, 173028, 180 256, 183 038, 189 832, 197 557, 
207 843. 

500 zl auf Nr. 95. 1231, 4398, 5493, 6928, 6969, 
8245, 8348, 9099, 9767, 12126, 12 760, 12956, 
13 295, 15 385, 18 324, 19 454, 19 460, 19 751, 20 477, 
23631, 26.097, 28 823, 29 621, 31 471, 31 757, 31 884, 
32 036, 34 474, 35 180, 38 910, 41 071, 42 858, 44.082, 
44 089, 45 594, 48 760, 50 190, 50.664, 51 716, 54 647, 
56 760, 56 779, 57 179, 57 525, 57 586, 58 080, 58 534, 
63 926, 64.358, 65 235, 65 911, 66 325, 68 752, 69 151, 
70 557, 72337, 73 980, 75 329, 75 506, 76 296, 77 464, 
77 661, 79673, 81 318, 83 881, 84 141, 84 431, 85 930, 
87 037, 88 509, 89 104, 89 771, 90 836, 91 578, 92 738, 
94575, 94701, 96982, 99 247, 99320, 100 888, 
102 928, 103 122, 103 447, 104 191, 105 973, 107 397, 
107 838, 107 932, 105 341, 110 185, 110 191, 112 154. 
119 293, 121 207, 
124 651, 125 428, 
130 783, 135 055. 
143 767, 145 931, 
153 722, 158 578, 
167 696, 171 175, 
174 471, 174 766, 
191 779, 191 949, 
194 934, 195 550, 
203 840, 207 065, 


122 673, 123 732, 123 971, 124 391, 
125 948, 127 180, 128 891, 129 805, 
135 643, 136.055, 136 117, 139 217, 
149 004. 149 115, 149 861, 152 895, 
159 188, 163 822, 165 979, 167 267, 
171 762, 173 091, 173 745, 173 853, 
181 345, 181 369, 181 979, 186 318, 
193 562, 193 734, 193 980, 194 640, 
199 574, 199 957, 201 771, 201 857, 
208 421, 209 114. 


5. Klaſſe. 25. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 
Vormittagsziehung: 

15 000 zi auf Nr. 140 048. 

10 000 3f auf Nr. 94 802, 100 761. 

3000 zt auf Nr. 67 696, 78 691, 87 694, 134 138, 
148 557. 

2000 zt auf Nr. 11788, 14 691, 41 421, 54.454, 
60 491, 168 682. 

1000 zt auf Nr. 6380, 22 603, 33 838, 44 319, 
65 404, 69 551, 88 571, 99 397, 109 816, 115 267, 
153 343. 

600 zt auf Nr. 14732, 25 645, 37 026, 53 638, 
61 381, 65 089, 86 666, 122 435, 150 494, 151 752, 
168 005, 170 912, 172 680, 186 711, 191 163, 201 705, 
203 899. 

500 3f auf Nr. 649, 1856, 4312, 9047, 10 097, 
16 801, 18 663, 21 822, 27 486, 31 306, 34 131, 35 853, 
40 071, 40 074, 41 511, 42 544, 44 154, 48 338, 49 039, 
49 955, 53 943, 54 003, 56 567, 63 853, 64 591, 64 772, 
65 004, 80 839, 81 396, 84 561, 87 072, 90 878, 93 373, 
97 154, 100 042, 108 573, 109 327, 111545, 114 495, 
117 291, 118297, 121 186, 124 785, 126 801, 129 173, 
134 808, 139 547, 145 139, 153 038, 154 083, 156 487, 
159 285, 160 747, 161 480, 162 931, 166 765, 166 782, 
168 492, 168 747, 171 023, 174 027, 184 784, 189 715, 
190 843, 191 433, 192 379, 195 548, 195 610, 199 142, 
209 633. 

Nachmittagsziehung: 

10 000 zl auf Nr. 43 884, 209 947. 

3000 zi auf Nr. 62 338, 171 632, 180 151. 

2000 zl auf Nr. 34 493, 53 443, 80 722, 154 148, 
164 785. 

1000 zi auf Nr. 4646, 29 160, 74 393, 87 773, 
105 862, 108 514, 139 889, 151 307, 177 171, 199 900, 
201 504, 206 742. 

660 zt auf Nr. 8106, 12583, 32 479, 49 202, 
62 226, 67 250, 78 291, 91952, 132 643, 167 054, 
182 612, 207 703. 

500 zt auf Nr. 3589, 6948, 8319, 9096, 10 502, 
15 750, 16 782, 18 515, 19 600, 21 942, 23 959, 26 776, 
27 224, 31 196, 33 018, 33 684, 34 825, 35 894, 35 914, 
38 031, 42 253, 45 967, 53 258, 59 296, 54 735, 60 938, 


2. Verſchiedenes. 
Badt⸗Strauß, das i Moſes Mendelsſohn. 
Der 1 das ri. 
Geſpräche. Berlin: Welt⸗Verlag 1929. 
Bieber, Hugo: Der Kampf um die Tradition. 
Die brutle Dichtung im ironiile Geiſtes⸗ 
leben 1830—1880, Stuttgart: Metzler 1928. 


nder: Das Antlitz des Lebens. Birt, Theodor: Das Kulturleben der Griechen 


und Römer in ſeiner Entwicklung. 
Quelle u. Meyer 1928. 
riſtianſen, Broder: Das Geſicht unjerer 
eit. Buchenbach: Felſen⸗Verlag 1930. 
Deutſchen in der Slowakei und Kar⸗ 
pathorußland. Srog: von Eduard Winter. 
3. Aufl. Münſter: cee 1926. 
‚ Eugen: Die 1 Wandlung. Das 
d eines Volkes. 2.—5. Taui. Stuttgart, 
Berlin: Cotta 1929. 
E A Paul; r der neuen Geſellſchaft. 
München: Müller 1900. 
Wilhelm: In China. Auf Aſiens 
eppen. Im ewigen Eis. Rückblick auf 
ahre der Arbeit und der Fel chung. Mit 
ildern und 19 Karten. Freiburg i. Br: 


99 Karl Joſef: Magd und Königin. 

Leben der frühvollendeten ware en 
Elfriede Friedrich. Leipzig, Hamburg: Schloeß⸗ 
mann 1929. 

Führertum. 25 Lebensbilder von Feldherrn 
aller Zeiten. Berlin: Mittler 1930, 

Gagern, Friedrich von: Das Grenzerbuch. Von 
Pfadfindern, Häuptlingen und Lederſtrümpfen. 
Berlin: Parey 1928. 

Geſchichte des Kunſtgewerbes aller Zeiten 
und Völker. Hrsg. von Helmuth Th. Boſſert. 
Bd. 1—3. Berlin: Wasmuth 1928—1930. 

Horn, Kurt: Das Chriſtusbild Berk: eit 
Mit 49 Bildtaf. Berlin: Furche⸗Verlag 1939 

Horſt, Karl: Die Architektur der deutſchen Ne- 
naiſſance. Berlin: . 1928. 

Huneker, James: Chopin. Der Menſch, der 
Künſtler. München: Müller 1921. 

SENEE SLEET, Kurt: Das Schulrecht der 

nder 


Leipzig: 
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deutſchen M eit in Polniſch⸗Oberſchleſten 
n0 dem Genfer Abkommen. Berlin: Hobbing 
1930. 


Kapherr, Egon von: Die Abenteuer des Fir- 
ſten Dſhaparidſe, des größten Bärenjägers 
Sibiriens. Berlin: Vong 1929. 
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eugniſſe, Briefe, R 


63 988, 70 072, 74 686, 76 310, 77 359, 80 565, 88 986, 
96 923, 99711, 102 379, 105 809, 107 283, 107 702, 
112 153, 112 912, 114 114, 114569, 119 039, 120 598, 
120 718, 127 035, 127 373, 130 057, 131814, 131 969, 
133 241, 133 403, 133 807, 135 520, 137 037, 140 341, 
140 915, 145 297, 146 596, 149 417, 149 594, 151 140, 
153 768, 157 266, 157 951, 162 887, 168 705, 170 176, 
171 420, 172392, 178 382, 178 393, 180 286, 180 366, 
182 459, 183 949, 186 021, 186 261, 190 454, 195 376 
197 434, 199 286, 201 760, 207 899, 209 843. 


Lose ur Hl. 122. Staats-Klassen-Latterie 


sind eingetroffen! 

% Los 10 zl, 20 21. 40 2 
Grösste und glücklichste 
Lotterieeinnuhme derStauts-Klassen-Lotierie 
Juljan Langer 


A Zentrale: Wielka 5 
Poznan . 


Zweigstelle: Fredry 3 
Tel. 16-37. . K. O. 212476. 
ELITE TEE TER FRE ENTER 
Wetterkalender 
der Poſener Welterwarte für 


Mittwoch, 8. Oktober. 
Heute früh 7 Uhr: Temperatur 7 Grad Celſius, 
Südweſtwinde. Barometer 749. Heiter. 
Geitern: Höchſte Temperatur 12 Grad, niedrigſte 
7 Grad Celſius. Niederſchläge 1 Millimeter. 


Wellervorausſage für Donnerstag, den 9. Dktober 
— Verlin, 8. Oktober. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Meiſt bewölkt mit leichtem Tem⸗ 
peraturanſtieg. Zeitweiſe re N d lebhafte 
Südweſtw — ui Sail ie — ** 
de eſtli e eiches win 
3 * Regenfällen. Im übriger 
Reiche: überall etwas milder. 


Nundfunkeche. 


Rundfunkprogramm für Donnerstag, 9. Oktober. 
Poſen. 7.15: Morgenzeitung. 13: Zeitjignal, 
13.05: Grammophonkonzert. 14: Börſennotierun⸗ 
en. 14.15: Landwirtſchaftliche Berichte. 17.35: 
ildfunk. 17.45-18.45: Von Warſchau: Nam- 
mittagskonzert. 18.45: Beiprogramm. 19: Muſi⸗ 
kaliſches Intermezzo. 19.15: Viertelſtunde Hu⸗ 
mor. 20.30: Soliſtenkonzert. 21.30: Von War⸗ 
ſchau: Hörſpiel. 

Breslau⸗Gleiwitz. 9.05: Schulfunk. 12.35: Was 
der Landwirt wiſſen muß! 15.35: Kinderſtunde. 
16: Das Buch des Tages. 16.15: Streichquartett. 
18.40: Stunde der Arbeit. 19.05: Abendmuſik der 
Funkkapelle. 20.30: Strauß⸗Millöcker⸗Suppé. Ron- 
zert der Funkkapelle. Anſchl.: Konzert. 22.40: 
Kabarett auf Schallplatten. i 

Königswuſterhauſen. 7: Von Berlin: rih- 
* ea) 10: Aus der Univerfität 
Berlin: 50⸗Jahrfeier des Philologenverbandes. 
12: Schallplattenkonzert. 14: Von Berlin: Schall⸗ 
platten. 14.30: Jugendſtunde. 15.45: Frauen⸗ 
ſtunde. 16: Pädagogiſcher Funk. 16.30: Von 
Berlin: Nachmittagskonzert. 17.30: Karl Foerſter: 
Der Blumengarten im Oktober. 18.30: Hochſchul⸗ 
funk. 19.30: Stunde des Landwirts. 20.— 0.30: 
Uebertragungen von Berlin: Sinfoniekonzert. 
Nach den Abendmeldungen bis 0.30: Tanzmuſik. 
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Kino-Programm. f 
Kino Apollo. Das Donkoſakenlied — Tonfilm. 
Kino Metropolis. Flammende Liebe. 
Kino Wilſong. Bruderliebe. 4 
Kino Renaiſſance. Die Stadt der Niederlage. 
Kino Coloſſeum. Harry Peel unter Menſchen 
im Feuer. 


Kuhn, Alfred: Die polniſche Kunſt von 1800 bis 
zur Gegenwart. Mit 150 Abbildungen. Berlin: 
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Strafbare Wareneinfuhr 
über Danzig. 


Die Bromberger Handelskammer teilt mit, dass in 
Uebereinstimmung mit einem Entscheid des Obersten 

erwaltungsgerichts vom 2. Juni d. J. die Einfuhr von 

aren aus dem Gebiet der Freien Stadt Danzig ın das 
Gebiet der Republik Polen ohne rechtmässige Einfuhr- 
erlaubnis ein Vergehen aus Art. 47 des Finanz-Straf- 
gesetzes darstellt. Dieses bezieht sich vor allem auf 
Waren, die aus Kontingenten stammen, welche gemäss 
leil 3, Art. 212 des Danzig-polnischen Vertrages vom 
24. Oktober 1921 der Freien Stadt Danzig für die Ein- 
fuhr zuerkannt wurden, ohne. Rücksicht darauf, ob 
diese Waren ihrem physischen Bestande nach zu den 
Waren gehören, für die ein Zoll festgelegt wurde. 


In der Begründung des erwähnten Entscheides stellt 
das Oberste Verwaltungsgericht u. a. fest, dass: 

l. obwohl die Republik Polen und die Freie Stadt 
Danzig in ihren Beziehungen zu anderen Ländern ein 
‚einheitliches Zollgebiet darstellen, dennoch zwei ver- 
schiedene Wirtschaftsgebiete bilden; 

2. der Umstand, dass die Ware selbst längere Zeit 
hindurch auf dem Gebiete der Freien Stadt Danzig 
verblieben ist, keinerlei Einfluss auf ihre wirkliche 
Herkunft haben kann; 

3. Waren, die aus dem gemeinschaftlichen Ausland 
in den Grenzen des Kontingentes nach Danzig einge- 
führt wurden, nur innerhalb des Bezirkes der Freien 
Stadt Danzig umgesetzt werden dürfen, ihre Einfuhr 
in das Gebiet der Republik Polen verboten ist und 
das Vergehen des Schmuggels darstellt. 


Kreditrestriktionen der Bank Polski. 


V Im Zusammenhang mit dem bedeutenden Ab- 
kuss von ausländischen Devisen hat die Bank Polski 
seit dem 26. September d. Js. Kreditrestriktionen an- 
gewendet. Vorläufig wurden die Rediskontkredite der 
Privatbanken auf den Umfang begrenzt, in welchem 
die Banken die von der Bank Polski eingeräumten 
Kredite am 25. September in Anspruch genommen 
haben. Eine Ueberschreitung des Kreditstandes vom 
25. September darf nur in Ausnahmefällen erfolgen. 


— — 


© Dividende bei den Ostrowieckie - Eisenwerken. 
Der Vorstand der Eisenwerke „Zakłady Ostrowieckie“ 
wird der am 18. Oktober zusammentretenden Gene- 
ralversammlung die Ausschüttung von 10 Prozent 
Dividende aus einem Reingewinn in Höhe von ca. 
4.5 Mill. zt vorschlagen. Die Dividende für das Jahr 
1928/29 betrug 14 Prozent, wurde jedoch, wie die 
„Gazeta Handlowa“ hervorhebt, auf 15 Mill. zł Kapital 
ausgezahlt, während die diesjährige Dividende auch 
auf die Gratisaktien und damit auf ein Kapital von 
20 Mill. zł berechnet worden sei. 


© Neuregelung der Erlenausfuhr? Am 6. Oktober 
tritt im Landwirtschaftsministerium eine Kommission 
zusammen, die über eine Neuregelung des Handels 
mit Erlenholz beraten soll. Zur Erörterung steht die 
Frage, ob das gegenwärtige, auf Ausfuhrzöllen 
fussende Reglementierungssystem durch die Gründung 
einer besonderen Organisation ersetzt werden könnte, 
die den Handel mit Erlenholz in die Hand nehmen soll. 


© Regierungsbestellungen auf Eisenbahnschwellen. 
Auf Grund des Beschlusses des Ministerrats, der zur 
Linderung der Industriekrise die Vergebung von Regie- 
rungsaufträgen unter Vorwegnahme der in den beiden 
nächsten Budgetjahren zu erteilenden Bestellungen 
vorsieht, ist vom Verkehrsministerium ein Wettbewerb 
auf Lieferung von Eisenbahnschwellen im Gesamtwert 
von 2 Mill. zł ausgeschrieben worden. Der Wett- 
bewerb findet Mitte dieses Monats statt. 


© Heereslieferungen der Textilindustrie. Zwischen 
den .grossen Textilindustriegebieten wurde eine Ab- 
machung über die Verteilung von Aufträgen des Kriegs- 
ministeriums für die Dauer von zwei’ Jahren getroffen. 
Lodz und Bielitz sind dahin übereingekommen, dass 
ihre Fabriken 52 Prozent bzw. 38 Prozent der Heeres- 
lieferungen übernehmen, während 10 Prozent den 
Textilfabriken von Białystok vorbehalten bleiben sol- 
len. Die Zustimmung des letztgenannten Textilbezirks 
zu dieser Regelung steht noch aus. 


© Das estländische Gesetz über die Stabilisierung 
der Baconpreise. Das estländische Gesetz über die 
Stabilisierung der Baconpreise tritt am 14. Oktober 
in Kraft. Es sieht vor, dass im Falle der Senkung der 
Baconpreise auf dem Londoner Markt unter 80 sh pro 
Zentner den Landwirten von der Regierung aus einem 
bestimmten Fonds Unterstützungen zugeführt werden. 
Gegenwärtig beträgt der Preis für estländisches Ba- 
con in London 68 sh pro Zentner. 


© Die Kohlenausfuhr über Danzig und Gdingen. Die 
seewärtige Kohlenausfuhr belief sich im September 
auf insgesamt 767 453 t, von denen 482600 t über 
Danzig, 284 853 t über Gdingen exportiert wurden. Im 
Vergleich zum August d. J. bzw. September v. J. war 
eine Zunahme um rund 29 800 t bzw. 26200 t zu ver- 


zeichnen. 


Märkte. 


Getreide. Posen, 8. Oktober. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań. 
2 Richtpreise: 


NN . 5 700 
Roggen 17.518,85 
Mahlger ste 19.00 21.50 
Braugers ts 35.502750 
Rar ta ee ee 
Roggenmehl (65% ů]]]nn... 28.50 

Weizenmehl (65% . 45.50 —48.50 
Welzenkl eie . 13.50—14.50 
Weizenkleie (grob) ).. . 15.50 —16.50 
Roggenkleie . . 11.00—12.00 
MRüb samen 45.004700 
Viktorla erbsen 30.0035. 00 
Speisekart offen.. 2.02.60 
Roggenstroh, gepresst. , .« . . 2.40 — 2.60 
Hen, 10 „„ „ „ 00 
Heu gepresst . is s a ss 8.009. 00 


Gesamttendenz: ruhig. Fabrikkartoffeln ohne 
Umsatz. 


Getreide. Warschau, 7. Oktober. Amtlicher 
Bericht der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse 
sind auf Grund der Marktpreise für 100 kg in Zloty 
Parität Waggon Warschau festgesetzt: Roggen 19 bis 
19.50. Weizen 28.50—29.50, Einheitshafer 20—22, 
Grützgerste 20—21, Braugerste 25—26.50, Weizen- 
luxusmehl 64—74, Weizenmehl 4/0 54—64, Roggenmehl 
nach Vorschrift 35—36, mittlere Weizenkleie 13.25 bis 
14.25, Roggenkleie 10.25—10.50, Leinkuchen 31—32, 
Rapskuchen 21—22. Feld-Esserbsen 32—34. Geringe 
Umsätze bei weiterhin begrenztem Angebot für 
Roggen. 

Lemberg, 7. Oktober. Auf dem Getreidemarkt 
ist ein Stillstand im Börsen- und Ausserbörsen- 
umsätzen eingetreten. Tendenz: behauptet; Markt- 
verlauf: ruhig. 4 ` . 

Kattowitz. 7. Oktober. (Erzeugerpreise. mit- 
geteilt von Firma Landbedarf Katowice, Tel. 1017.) 
Für 100 kg wurden bezahlt in Zloty: Weizen Inland 
29-30, Export 43.25-44.25, Roggen Inland 21—22, 
Export 25.50—26.50, Hafer Inland 22—23, Export 28 
bis 29, Gerste Export 36—38, Leinkuchen (franko 
Empfangsstation) 34—35.50,Sonnenblumenkuchen (franko 
Empfangsstation) 28—29, Weizenkleie (franke Emp- 
iangsstation) 14—15; Roggenkleie (franko Empfangs- 
station) 12—13.. Tendenz: ruhig. 


Die polnischenBankenim Zeichen der Wirtschaftskrise 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Die Halbjahrsbilanzen. — Nur noch mässige Steige- rung der Umsätze. — Leichtes Anwachsen der Ein- 
lagen. — Weiterer Abbau des Kreditgeschäftes. — Die nächsten Entwicklungsaussichten, 


Dr. F.S. Die Halbjahrsbilanzen der polnischen 
Aktienbanken liegen nunmehr in groben Umrissen vor. 
Aus den Ziffern wird man keinerlei unmittelbare Rück- 
schlüsse auf den Ertrag des Geschäftes ziehen können. 
Man wird nur die Entwicklung der Debitoren und 
Kreditoren ersehen, aber trotzdem liegen so viel An- 
haltspunkte vor, dass man schon jetzt sich ein Urteil 
über den Verlauf der ersten »Jahreshälfte zu bilden 
vermag. Diese war sicherlich keine Glanzperiode, und 
wenn sich das Ergebnis im zweiten Halbjahr nicht 
bessert, wird 1930 gegenüber dem Vorjahr nicht 
günstiger abschneiden. Der Aktienmarkt lag schwer 
darnieder, und alle Versuche, die Tiefkurse, welche 
der Grossteil der Papiere aufweist, zu einer Belebung 
der Börsen zu benützen, sind an der Verarmung 
breiter Schichten und der mangelnden Aufnahmefähig- 
keit des Marktes gescheitert, wenn auch die Auf- 
fassung berechtigt erscheint, dass eine ganze ‚Reihe 
von Aktien stark unterwertet ist. Das Effekten- 
geschäft dürfte also bei den meisten Bauken im ersten 
Semester mit einem wesentlichen Minderertrag ab- 
schliessen. Stärker als je wirkte sich hingegen das 
Zinsengeschäft, das ist die Ausnützung der Marge 
zwischen den Debet- und Kreditsätzen, aus. Die Kon- 
ditionen sind zwar im Inlande herabgesetzt worden, 
aber die internationale Geldverbilligung hat den 
Banken neue und billige Kreditquellen erschlossen. 
Während für Ztoty-Einlagen durchschnittlich 5 bis 
7 Prozent Zinsen gezahlt wurden, erscheinen die von 
den Banken erteilten kurzfristigen Zlotykredite mit 
9—11 Prozent verzinst. Die Spannung zwischen 
den Gestehungskosten des Geldes und seinem Ver- 
wertungspreis hat sich also ungefähr auf ‘demselben 
Niveau bewegt wie im Jahre 1929. 

Angesichts des weiteren Konjunkturabstieges, wel- 
cher nicht nur das allgemeine Bankgeschäft ungünstig 
beeinflusste, sondern den Banken auch grosse Sonder- 
verluste durch die zahlreichen Insolvenzen verursachte, 
stand das erste Semester für die Banken kaum im 


‚Zeichen frischen produktiven Schaffens, sondern galt 


in erster Linie der Verteidigung alter Positionen und 
der Befriedigung des normalen Geldbedarfes. Die Ab- 
neigung vor der Aktie und der Wunsch kleiner und 
grösserer Kapitalisten, ihr Geld möglichst sicher und 
zu den besten Bedingungen anzulegen, legte der 
Pilege des Einlagengeschäftes verstärkte Aufmerksanı- 
keit zu. In den 16 grössten polnischen Aktienbanken 
mit einem Eigenkapital über 5 Millionen Ztöty haben 
die Spargelder eine Zunahme um 77 auf 554 Mill. Zloty 
zu verzeichnen. Allerdings handelt cs sich hierbei 
um eine äusserst vorsichtige Kapitalsneubildung im 
Verfolge der allgemeinen Wirtschaftsdepression, da 
sie zum Grossteil auch schon jene Betriebsmittel um- 
fasst, welche infolge der verringerten Produktion und 
der rückläufigen Geschäftsumsätze freigeworden sind. 
Hand in Hand mit dem Freiwerden eigener Betriebs- 
kapitalien geht in den privaten Unternehmungen eine 
verringerte Kreditnachfrage. Ausser der erwähnten 
Einschränkung des Produktionsniveaus wirkte hier 
noch der Umstand ein, dass das Wechselgeschäft in 
Industrie und. Gewerbe immer stärker Bargeldtrans- 
aktionen Platz macht, gefördert durch die liohen 
Rabatte, die den Warenabnehmern eingeräumt werden. 
Der für die Banken so. wichtige Wechseldiskont, der 
normalerweise über 50 Prozent der von ihnen er- 
teilten Kredite ausmacht, zeigt einen erheblichen 
Rückgang: in den 16 Banken hat er im ersten Halb- 
jahr von 549 auf 496 Mill., also um 53 Mill. Złoty ab- 
genommen, Der . Rückgang der Wechselbestände 


hängt in erster Linie mit der Schrumpfung der Akzept- 
ausstellung zusammen, zu der es in Einklang mit der 
Koniunkturverschärfung gekommen ist. Danach kommt 
noch eine Zurückhaltung beim Erwerb neuen Ma- 
terials bei den einzelnen Instituten hinzu. 


Ein anderer, wichtiger Zweig des Bankgeschäftes, 
der Kredit in offener Rechnung, weist hingegen einen 
bemerkenswerten Anstieg um 23 Mill. auf 503 Mill. 
Zloty auf. Dies erscheint um so bemerkenswerter, 
als die Absichten der Banken eher auf einen Abbau 
dieser Aktivposten gerichtet waren, mit Rücksicht auf 
das leichte Einfrieren derartiger Kredite in Krisen- 
zeiträumen. Die Buchung laufender Zinsen und des 
Gegenwertes protestierter Wechsel auf offene Rech- 
nung gibt die Erklärung für den Anstieg dieser Po- 
sition. Ist von einem verminderten Kreditbedarf die 
Rede, so hat man natürlich nur den produktiven und 
gesunden Kredit im Auge. Die Nachfrage nacli 
Finanzkredit und nach Geldern zum Ausgleich und 
zur Abwicklung früherer Verpflichtungen ist natürlich 
weiterhin andauernd hoch. Einen Beweis hierfür 
liefern die Wechselprotest- und. Insolvenzrekordziffern 
für das erste Halbjahr 1930. Derartige , Risiken 
dürften natürlich die Banken bei sonstiger Gefahr der 
Erschütterung ihrer Existenzgrundlagen nicht auf sich 
nehmen. Wenn nun auf der einen Seite ein Anstieg 
der Einlagen und andererseits ein Rückgang der 
Kreditsumme festgestellt wird. so erhebt sich die 
Frage, wie die Banken die aus diesen Quellen fliessen- 
den Mittel verwendeten. Eine Antwort auf diese 
Frage geben die veröffentlichten Bilanzen. Die so 
erlangten Gelder wurden nämlich für die Rück- 
zahlung von Verpflichtungen an die Bank Polski und 
ans Ausland verwendet. Die. Verschuldung der 
16 Banken im Emissionsinstitut aus dem Titel Re- 
diskont zeigt so im ersten Halbjahr einen Rückgang 
um 67 Mill. Zloty, also um einen für polnısche Ver- 
hältnisse recht ansehnlichen Betrag. Auch die Geld- 
forderungen der Auslandsbanken an die polnischen 
Bankinstitute zeigen eine Verminderung um 40 Mill, 
Ztoty; diese Rückzahlungen machten sich besonders 
im Devisen- und Valutenbestand der Bank Polski 
deutlich fühlbar, der in den letzten Monaten bedeu- 
tende Abflüsse aufweist. 


In der Scmestralbilanz und später auch in den 
Jahresabschlüssen wird sich jetzt die Verbilligung der 
Regie auswirken. Erleichterungen von der Steucr- 
seite sind noch immer nicht erfolgt; sie werden drin- 
gender denn je benötigt. Der Abbau, der in den 
letzten Jahren vorgenommen wurde, die Schliessung 
wenig rentabler Betriebe machen sich bereits geltend. 
Von der Ausgabenseite werden die Bankbilanzen 
zweifellos eine Entspannung bringen. Eine genaue 
Betrachtung der Bilanzziffern für das erste Halbjahr 
1930 gelangt zu dem Ergebnis, dass die Entwicklung 
des polnischen Bankwesens in hohem Masse von der 
Gestaltung der allgemeinen Wirtschaftslage abhängig 
ist. Eine Fortführung des im Jahre 1926 glücklich 
begonnenen Sanierungswerkes der polnischen Banken 
ist durch eine Besserung der allgemeinen Konjunktur- 
lage erheblich bediugt. Trotzdem lässt sich doch nicht 
verkennen, dass das polnische Bankwesen, dessen Ent- 
wicklung seit etwa 1929 an einem Ruhepunkt ange- 
kommen zu sein scheint, auch im ersten Halbjahr 1930 
vorwärts gekommen ist und seine Position im Rahmen 
der gegebenen Verhältnisse behauptet hat. Die Zu- 
kunftsaussichten müssen daher weiterhin optimistisch 
beurteilt werden. g 
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Danzig, 7. Oktober. Amtliche Notierung für | 
100 kg: Weizen 130 Pid. 17, Weizen 128 Pfd. 16.75, 
Roggen, neu 11.75, Braugerste, neu 14.50 16.50, 
Futtergerste 12.50—14, Roggenkleie 7.25—7.75, Weizen- 
kleie, grobe 9.75—10.50. Zufuhr nach Danzig 
in Waggons: Weizen 5, Roggen 14, Gerste 47, Hülsen- 
früchte 5, Kleie und Oelkuchen 10, Saaten 2. 

Berlin, 7. Oktober. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
226—228, Roggen 150—152, Braugerste 190 bis 215, 
Futter- und Industriegerste 167—180, Hafer, neu 146 
bis 159, Weizenmehl 27—35.25, Roggenmehl 23.75—27, 
Weizenkleie 7.50—8, Roggenkleie 7:25—7.50. Viktoria- 
erbsen 30—34, Futtererbsen 19—21, Peluschken 19 bis 
20.50, Ackerbohnen 17—18. Wicken 19—21, Raps- 
kuchen 9.80—10.10, Leinkuchen 16—16.30, Soya-Schrot 
13.30—13.80. Handelsrechtliiches Liefe- 
rungsgeschäft. Weizen: Oktober 244. De- 
zember 256—254.50, März 271—270. Roggen: Oktober 
163—160.50, Dezember 179.50—177.50, März 194.50 bis 
192.50. Hafer: Oktober 155.50—154 Brief, Dezember 
164—162, März 178—177. 


Posener Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil der gestrigen Ausgabe.) 
1 osen, 7. Oktober 1930. 

Auftrieb; Rinder 340 (darunter: Ochsen 
Bullen —, Kühe —), Schweine -2040 
Kälber 475, Schafe 240, Ziegen — Ferkel — 
Zusammen 3095. 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 


Viehmark+ Posen mit Handelsunkosten). 
Rinder: 
Ochsen: — 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nicht angespannt .»ss-»sasses, 140—148 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
3 Jahren 126—136 
c Alkerree . 1I12—120 
d) mäßig genährtee . 94100 
B : > 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 132 — 136 
x Mastbullunn˖n[‚˖‚˖d . . 116—124 
2 gut genährte ältere —ͤ— 2 — 100-110 
) mäßig genährte .....n....n..: 80—96 
Kühe: EN oi \ 
a) vollfleischige, ausgemästete . 144—156 
80 Mast kühe . 128136 
c) gut genährte 108-116 
d mäßig genährte .....n........ 70—80 
Färsen: b 
a) vollfleischige, ausgemästete s.. 150—160 
b) Mastfärs en 124 — 134 
2 gut genährtee . 104—112 
) mäßig genährtee . 90 100 
Jungvieh: 
a) gut genährtes „.osoecncreenes 90—100 
b mäßig genährtes — — nn.e 80—88 
Kälber: i 3 
a) beste ausgemästete Kälber .. 166-172 
b) Mastkälberr 150—160 
c) gut genährtekkk . ꝝö 140—148 
J) mäßig genährte ä 255 *3* ˙ 110—120 
Schafe: g 
ıı vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hamme: 140—150 
» gemästete, ältere Hamme! und 
Mutterschafe iis sen... i 120—132 
>) gut genährte .........n..... 100—110 
d) mäßig genährte — 


* 


Mast ehweine: 


ay vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht .....c2200020. 168—178 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kr 
Lebendgewicht „2.22... 0.2000. 160—166 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht sss.» “u... 152-158 
d) fleischige Schweine von mehr 
BB ER a ee EB 
e) Sauen und späte Kastrate ... 130—154 
f) Bacon-Schweine .......see.ss 148—154 
“Tarktverląauf: 47 Schweine aus Lublin über 
150 kg 193—210 zł. für 100 kg. 
4 
Vieh und Fleischh Berlin, 7. Oktober. (Amt- 
licher Bericht.) Auftrieb: Rinder 1316, darunter 


Ochsen 432, Bullen 259, Kühe und Färsen 625, Kälber 
2150, Schafe 4212, ohne Kommission 130, Schweine 
12 268. Zum Schlachtviehhof direkt seit letztem Vieh- 
markt 2508, Auslandsschweine 645. Für 1 Zentner 
Lebendgewicht in Rm. Rinder: Ochsen: voll- 
tleischige ausgemästete höchsten Schlachtwertes jün- 
gere 57, sonstige vollfleischige jüngere 53—55, flei- 
schige 49—51, gering genährte 47—48. Bullen: jün- 
gere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 56—58, 
sonstige vollfleischige oder ausgemästete 54—55, flei- 
schige 51—53, gering genährte 50-51. Kühe: jüngere 
vollileischige höchsten Schlachtwertes 42—47, sonstige 
volltleischige oder ausgemästete 35—40, fleischige 29 
bis 34, gering genährte 25—28. Färsen (Kalbinnen): 
vollileischige ausgemästete höchsten Schlachtwertes 
53—55, vollileischige 47—51, fleischige 43—45. Fresser: 
mässig genährtes Jungvieh 40—50. Kälber: beste 
Mast- und Saugkälber 78—88, mittlere Mast- und 
Saugkälber 75—85, geringe Kälber 55—70. Schafe 
Mastlämmer und jüngere Masthammel 1. Weidemast 
62-—63, 2. Stallmast 70—72, mittlere Mastlämmer, 
ältere Masthammel und gut genährte Schafe 1. 65—69, 
2. 46—48, fleischiges Schafvieh 55—60, gering ge- 
nährtes Schafvieh 36—45. Schweine: Fettschweine 
über 300 Pfd. Lebendgewicht 58—60, vollfl. Schweine 
von ca. 240—300 Pfd. Lebendgewicht 59—60, vollil. 
Schweine von. ca. 200—240 Pfd. Lebendgewicht 59 
bis 60, vollfl. Schweine von ca. 160—200 Pid. Lebend- 
gewicht 57—60, fleischige Schweine von ca. 120 bis 
160 Pfd. 55—57, Sauen 51—53. — Marktverlauf: Bei 
Rindern ruhig, Kälbern und Schweinen glatt, Schafen 
(Stallämmer) gesucht, geringen Schafen schleppend. 


Gemüse, Warschau, 7. Oktober. Bericht des 
Gemüsemarktes an der ul. Grójecka in Zloty für 
100 kg: Grüne Bohnen 42—60, gelbe 60—100. Schoten 
60—100, Kohl 3—3,25, Tomaten 1. Sorte 50—70, 
2. Sorte 20—30, Sauerampfer 12—18, Zwiebeln 
1. Sorte 20—24, 2. Sorte 16—18, Spinat 12—18, Kar- 
toffeln 6—7; Preise für 1 kg: Meerretticch 1.50—2; 
Preise für 100 Gebünd oder 100 Stück: junge Zwie- 
beln 1. Sorte 10—12. 2. Sorte 6—10, ` Blumenkohl 
1. Sorte 42, Weisskohl 1. Sorte 6—10, Rotkohl 10—12, 
talienischer Kohl 6—10, Dill 30—60, Mohrrüben 10—12, 
Petersilie 10—15, Porree 20—25, Radieschen 6—10, 
Salat 6—10, Sellerie 30—60, Zufuhr: 141 Wagen. Die 
Tendenz hält sich weiterhin an das mittlere Niveau 
infolge des geringen Bedarfs. 


Butter. Berlin, 7. Oktober. (Amtliche Preisfest- 
setzung der Berliner Butternotierungskommission.) 
Per Zentner 1. Qualität 130, 2. Qualität 118, abfallende 
Qualität 102. Tendenz: stetig. 


Zucker. Magdeburg, 7. Oktober. (Notierungen 
in Rm. für 50 kg Weisszucker netto einschl. Sack): 
März 6,40 Brief, 6.35 Geld; Mai 6.55 bzw. 6.45; 
August 6.85 bzw. 6.75; Oktober 6.20 bzw. 6.10; No- 
vember 6.20 bzw. 6.10; Dezember 6.25 bzw. 6.15; 
Januar-März 6.30 bzw. 6.25. Tendenz: fest. 


Donnerstag, 9. Uktober 1930 


Heu und Stroh. Berlin, 7. Oktober. (Bericht 
der Preisnotierungskommission für Rauhfutter.) Er- 
zeugerpreise ab märkischer Station frei Waggon für 
50 kg in Goldmark: Roggenstroh drahtgepresst 0.70 
bis 0,90, Weizenstroh drahtgepresst 0.60—0.70, Hafer- 
strolı drahtgepresst 0.80—0.95, Gerstenstroh drahtge- 
presst 0.75—0.85, Roggenlangstroh 0.80—1, Roggen- 
stroh bindfadengepresst 0.70—0,85, Weizenstroh bind- 
fadengepresst 0,65—0.75, Häcksel 1.40—1.55, Heu. 
handelsüblrehg ges. trocken, 1. Schnitt 1.40— 1.80 
2. Schnitt 1.20 1.50, gutes Heu, 1. Schnitt 2.052. 25 
2. Schnitt 1.65—2, Thymothy, lose 2.80 — 3.20. Kleehen 
lose, 2. Schnitt 2.40 2.80. Mielitzheu, Warthe, lose 
1.65—1.85, Havel, lose 1.20 1.50, Heu, Urahtgepress’ 
40 Pfg. über Notiz. 


Schlässkurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


— 


8% staatliche Goldanleihe (100 G. -t.) 


10% Konvertierungs-Anleihe (100 zl) 55 55.000 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken) — — 
6% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) — = 
8, Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-zt.) — — 
7% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) — — 
ARAA S A 
. d. osen 20 v. J. — — 
80% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 5.00 H| 95.007 
Wi, Konvertierupgsbfand. d. P Ldsch, (100 zt) — — 


80% Amortisations-Dollarpfandbriefe 
Notierungen fe Stück: 
6% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (100 Mk.) 
2 Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mk.) 
% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3½ u. 4% Posener Pr.-Obl. m. p. Stomp. (1000 Mk.) 
>) 

% Prämien-Dollaranleibe Serie II (5 Dollar) 
gs Investierungsanleihe (100 G.-at) 
8%, Hypothekenbriefe 


8 
181 
g 
11811 


Tendenz: ruhig, 


>>] 


Industrieaktien. 

8. 10. | 7. 10. 810] 7. 10 
Bank Polski — 1162.00Gj Hartwig C. — — 
Bk. Kw. Pot. — — IH. Kantorow. — — 
Bk. Prżemył. — — | Herzf.- Viktor. — — 
8 — — 8 Bydg. — — 
P. Bk. Handl. — — u — — 
P. Bk. Ziemlan — — 60.008 60.00 
Bk. Stadhag. — — — — 
Arkona — - — — 
Browar Grodz: — — = — 
Browar Krot, — — — — 
Brzeski-Auto — — IP. Sp.Drzewna — — 
Cegielski H. — — | Sp. Stolarska — — 
Centr. Rolnik, — — Tri — — 
Centr. Skör — — Unia — — 
Cukr. Zduny — — ij Wytw. Chem. — — 
Goplana — Vr. Cer. Krot. = — 
Grodek Elekt. — — Zw. Ctr. Masz. — — 

Tendenz: ruhig. 

G = Nachfrage B = Angebot + = Geschäft * ohne Umr 


Warschauer Börse. 
Warschau, 7. Oktober. Im Privathandel wird 


gezahlt: Dollar 8.96%, Goldrubel 4.76%, Tscherwonetz 
0.75 Dollar. 4 

mtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.80, Buda- 
Fa 156.10, Oslo 238.75, Helsingfors 22.45, Spanien 
91.75, Kairo 44.46, Kopenhagen 238.72, Riga 171.80. 
Tallinn 237.54, Berlin 212.31, 
6,46%. 


Montreal 8.92, Sofia 


Fest verzinsliche Werte. 
5% . ic. 


6. 19 


5% Dollarprämien-Anleihe Il, Serie (5 Doll) — 
82% Staatl. Konvert -Anleihe (100 5550] 55.50 
65% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) - 
10% . a re N — 110400 
5% Eisenb.-Konvert.-. e — — 
4% Prämien-Investierungs-Anleihe (100G.-al) | 108.00) — 
70% Stabilisierungsanleihe ; a — — 
Industrieaktien. 

7. 10. | 6. 10. 7. 10. 6. 10, 
Bank Polsk: 163.50 160.50 N — - 
Bank Dyskont.| — — N Sá — 
Bk. Handl. l. W. — — Polska Nafta — — 
Bk. Zachodni | — — Nobel-Stand. — — 
Bk. Z w. Sp. 2. = Cegielski er Sii 
Grodzisk = — Lilpop — 4, 
Puls — — Modrzejöw — 7.50 
Spies — — Norblin — — 
Strem — — Orthwein — Er 
Elektr. Dabr. | — — Ostrowieckie | 58 50 5450 

— — Parowozy — æ 

P. Tow. Elekt| — * —— — 2 
Brown Boven, | — — Rudzki — — 
Kabel — — S Fr Mr 
Sila 1 Światło] — — Ursus = — 
Chodoro w — — Zieleniewski — — 
Czersk — — Zawiercie — — 
Czestocice — 3350 | Borkowski — & 
Goslawice — — Br. en - 2 
r ET 
W. T. F. Cukro — — Herbata — — 
Firley — — 2 — — z 
Lazy — — eg a 
Wysoka — * ewski — = 
Drzewo — — — 


rendenz: — 
Amtliche Devisenkurse. 


| 7.10, | 7.10 | 6. 10. 6. 10 
Geld Briet | Geld Briet 
Amsterdam - —-— 358.90 380.70 358.85 , 360.65 
e — — = 7 — — | 172.99 | 173.76 | 172.88 | 173.74 
Berlin“) — — —.— — — | 212.00 | 212.63 | 212.00 | 212.71 
Brüssel — — — — — — 1246 194.78] — er 
He! — a — — ER i — 
London — = —— [4324] 43.6] 4324| 43.46 
New York (Scheck) —— — | 8892| 8.932] 8892| 8.932 
Paris — — — — — — — [441] 3509| 34.92] 3510 
Prag — — -- — 2641| 2653| 264 | 26.53 
Rom ——:  -.— | 4 4684| 46.60 46.84 
Kopenhagen — — Fr z5 pa — 
Stockholm — — — — — | 239.05 | 240.25 — — 
Bukarest — — = — — — d. =: we Fe 
Budapest = 2 ay 
Wien — — — — 125.52 12614] — — 
Zürich — — — — — — — 7360 


* Ueber Lundon errechnet. 
Tendenz: uneinheitlich, 


Danziger Börse. 


Danzig, 7. Oktober. Reichsmarknoten 122.50, 
Dollarnoten 5.16, Zlotynoten 57.71, Scheck London 
25,01. 


Am Devisenmarkt war heute das Pfund mit 25.01 
für Scheck London notiert. Reichsmarknoten 122.35 
bis 65, Auszahlung Berlin 122.35—65, Dollarnoten 5.15 
bis 17, Zlotynoten 57.64—78, Auszahlung Warschau 
87.63—77. 


Die Berliner Börsennotierungen fallen heute anläss- 
ich der Beerdigung der Opfer des „R. 101“ aus. 


Ostdevisen. Berlin, 7. Oktober. Auszahlung 
Posen 46.95—47.15 (100 Rm. 212.09 212.99), Aus- 
zahlung Kattowitz 46.95-—47.15, Auszahlung Warschau 
46,95—47.15; grosse polnische Noten 46.95--47.35. 


Sämtliche Börsen- und Marktzotierungen ohne Gewähr. 
- Gewähr. 


> Poſener Tageblatt 


= 


Vojewodſchaft Bojen. Ein Gauner zu 18 Monaten Zuchthaus verurteilt. 


„Wenn auf dem Wechſel ein Stempel ift, dann wirkt er beffer“. 


Preisverteilung auf der Obſtſchau 


in Goſtnn. 


8 Goſtyn, 8. Oktober. Prämiierungen. 
Auf der Obſtſchau am Sonntag im Saale der Bon⸗ 
boniera wurden durch die Preisrichterkommiſſion, 
an deren Spitze der Gartenbaudirektor Reiſſert⸗ 
Poſen ſtand, eine größere Anzahl Preiſe, be⸗ 
ſtehend aus landwirtſchaftlichen Büchern, kleinen 
Bibliotheken und anderen Gegenſtänden, zuer⸗ 
kannt. 1. Gutsgärtnerei Pempowo für Obſt. 2. 
Gutsgärtnerei Pyanowice für Obſt und Gemüſe. 
3. Gärtnerei Hornſchuh⸗Goſtyn für Obſt, Gemüſe 
und Gehölzſamen. 4. Frau Hornſchuh⸗Goſtyn für 
Konſervenausſtellung. 5. Gutsgärtnerei Ciolkowo, 
ſowie die Landwirte Niederlohmann, Mowe, 
. W und G. Begmann aus Wymyſlowo für 

bit, O. Klimpel, Fr. Berger⸗Krajewice, T. Nenz 
dack⸗Wymyſlowo und E. Grande⸗Sikorzyn für 
kleine Obſtkollektionen. Dr. Kirchhoff⸗Eioltowo 
und Fa. Kramer Cerxamiſche Fabrik⸗Goſtyn 
lobende Anerkennungen. Ein größeres Schild, das 
aus Obſt und Gemüſe kunſtvoll e war, 
war von Fräulein Hornſchuh⸗Goſtyn ausgeſtellt 
worden und wurde mit einem Ehrenpreiſe aus⸗ 
gezeichnet. Ganz originell war die von Herrn 
Hornſchuh ausgeſtellte auskippbare Obſtſchaukel, 
die bei der Vorführung unter den Gäſten Be⸗ 
wunderung, jowie Ueberraſchungen brachte. Fräu⸗ 
lein 5 hatte eine LA gene 
Muſterpackung für den Vorſtand von Obſt aus⸗ 
geſtellt. In einem Schlußreferat legte Garten⸗ 
baudirektor Reiſſert nahe, nur Obſtſorten anzu⸗ 
pflanzen, die in der hieſigen Gegend wirklich gut 
gedeihen und geſundes, brauchbares Obſt liefern. 


Einer, der ſich ſelbſt „Recht“ 
verſchafft. 


Eine Frau niedergeſchoſſen; 
den Ehemann ſchwer verletzt. 
Goſtyn, 7. Oktober. 
In dem benachbarten Dorje Kuno wo lebten 
zwei Nachbarn wegen einer gemeinſamen Ein⸗ 
fahrt im Streit, der zu einem Prozeſſe führte, der 
in der vergangenen Woche vom Kreisgericht in 
Schrimm entſchieden wurde. Mit dem Urteil nicht 


zufrieden, urteilte der eine, der 72 Jahre alte i 


Wojtkowiak ſelbſt und ſchoß aus dem Fenſter 
ſeiner Wohnung nach der Ehefrau des Nachbarn, 
die in die Schläfe getroffen, tot niederſank. 
Als der Ehemann zur Hilfe eilte, ſchoß er auch 
nach dieſem, den er in die Hand traf und ſchwer 
verletzte. Der Täter wurde von der Polizei v e r- 


haftet. 
O — 


Jarotſchin, 8. Oktober. Durch eine 
Handgranate ſchwer verletzt. Dieſer 
Tage ereignete ſich bei den Uebungen der Offiziers⸗ 
ſchule in Jarotſchin ein folgenſchweres Unglück. 
Eine Kompanie war damit beſchäftigt, ſcharfe 
Handgranaten zu werfen. Als ein Soyſzka aus 
Tremeſſen, Lehrer von Beruf, die Zündſchnur riß. 
explodierte die Granate in ſeiner Hand. Die 
Splitter brachten ihm ſchwere Verletzungen an 
den Armen und an der Bruſt bei. Auch der in 
unmittelbarer Nähe ſtehende Sergant Kubiak er⸗ 
litt ſchwere Verwundungen. Mit großen Löchern 
am Kopf und in der Bruſt deal er blutüber⸗ 
ſtrömt zuſammen. Kurze Zeit nach dem Unfall 
erſchien der Militärarzt, um die erſte Hilfe zu 
leiſten. Im Krankenwagen wurden die Ver⸗ 
wundeten in das Städtiſche Krankenhaus ge⸗ 
bracht, wo ihnen ein regelrechter Verband an⸗ 
gelegt wurde. Dem Unteroffizier Soyſzka mußte 
man die rechte Hand abnehmen. In dieſem Zu⸗ 
ſtande wurden beide in das Militärfrankenhaus 
nach Rojen gebracht. Die Verletzungen des Soyſzka 
gaben bisher keinen Anlaß, für ſein Leben zu 
fürchten, während bei Kubiak ernſthafte Be- 
fürchtungen vorliegen. 


t Staniewo (Kr. Koſchmin), 7. Oktober. Gr o- 
ßer Scheunenbrand. Heſtern vormittag 
brach in der Dominialſcheune des hieſigen Gutes 
ein verheerendes Feuer aus. Die verhältnismäßig 
ſehr große Scheune war mit Erbſen und Weizen 
bis auf den letzten Winkel gefüllt. Aus ſämtlichen 
Nachbarorten eilten die Feuerſpritzen herbei und 
arbeiteten ſtundenlang mit 8 ye . 
Trotz der Unmengen des ers, die in die 


Ein gewiegter Gauner hatte ſich am Dienstag 
vor der Liſſaer Strafkammer zu verantworten. 
Es war dies der Agent Franciſzek Nowak aus 
Goſtyn, der bereits mehrere Male wegen Betruges 
vorbeſtraft iſt. Aus der Anklageſchrift ging fol⸗ 
gendes hervor: 

Der Fleiſchermeiſter Joſef Gorynia aus Goſtyn 
mußte ſein Fleiſchereiunternehmen wegen Geld⸗ 
mangels aufgeben. Seine Frau, Roſalie Gorynia, 
eröffnete darauf ein Porzellan⸗ und Glaswaren⸗ 
geſchäft. Eines Tages erſchlen bei dem Ehepaar 
der Agent Franciſzek Nowak und überredete es, 
bei der Faure Matuſzak⸗Poſen Porzellanwaren 
auf * elkredit zu kaufen. Den Vermittler bei 
dieſem Geſchäft ſpielte Nowak, indem er die ge⸗ 
amte Korreſpondenz mit der Poſener Firma 
ührte und u. a. angab, daß Gorynia Beſitzer von 
wei Häuſern und er ſelbſt Kohlenhändler fei. 

achdem die Firma Erkundigungen über die 
ee dieſer Angaben eingezogen hatte, lie⸗ 
ferte fie an Gorynia Porzellanwaren im Werte 


von 700 Zloty. 
ſchrift von da lee e und Franciſzek Nowak. 
Geschäft ſollte für ſeine Vermittlung bei dieſem 
Geſchäft 50 Zloty erhalten. Frau Roſalie Gory⸗ 
nia hat die Waren verkauft, und Nowak erhielt 
nichts. Um ſich zu rächen, ſchrieb er an die Pose. 
ner Firma einen Brief, in dem er ihr mitteilte, 
daß Frau G. die Ware ſchon verkauft hat und 
höchſtwahrſcheinlich nicht za len wird. Tatſächlich 
wurden die Wechſel zum Fälligkeitstermin nicht 
eingelöſt und gingen zu Proteſt. Die Firma hatte 
ihr Geld verloren, denn die Häuſer waren nicht 
igentum von Franciſzek Gorynia, ſondern von 


Die Wechſel trugen die Unter- 


deſſen Frau. Das Kohlengeſchäft, das angeblich 
dem Agenten gehören ſollte, hatte wohl den Na⸗ 
men Nowal, jedoch hatte dieſer Nowak mit dem 
Angeklagten nichts gemein und keine Ahnung von 
der Wechſelgeſchichte. Außerdem ift Franciszek 
Nowak angeklagt, eing bei der Firma Singer⸗Liſſa 
auf Ratenzahlungen gekaufte Nähmaſchine ſofort 
weiter verkauft zu haben, ohne daß die Firma 
Singer auch nur einen Groſchen erhalten hatte. 


Bei der eVrnehmung verſucht der Angeklagte 
Nowak auf jede nur erdenkliche Weiſe ſich zu 
entlaſten, was ihm jedoch nicht gelingt. Im 
Gegenteil wurde er durch verſchiedene Zeugen⸗ 
ausſagen aufs e belaſtet. Er ſoll den Go⸗ 
rynia überredt haben, einen Stempel zu kaufen 
weil angeblich „ein Wechſel mit einem Stempel 
beſſer wirkt“. Weiter ſoll er geäußert haben, 
daß, falls es zu einer Exekution kommt, keinem 
was paſſieren könne, weil Gorynia nichts beſitzt 
und er ſelbſt noch weniger. Allgemeine Heiter⸗ 
keit bringt der Zeuge in den Gerichtsſaal, der die 
Nähmaſchine vom Angeklagten gekauft hat. Er 
iſt ein Verwandter des Angeklagten und wird vom 
Richter auf das Recht der Ausſagenverweigerung 
aufmerkſam gemacht. Er macht von dieſem jedoch 
keinen Gebrauch, ſondern ſagt: „Der Angeklagte 
war einmal mein Couſin. Heute iſt er es nicht 
mehr, denn ich mag feinen Betrüger zum Coufin. 
Die Maſchine, die ich von ihm gekauft habe, iſt 
weg, und die dafür bezahlten 400 Zloty „gingen 
auch flöten“. 

Das Urteil lautete auf 18 Monate Zuchthau 
und 5 Jahre Ehrverluſt für Franciſzek Nowak 
und auf 100 Zkoty Gelditrafe für Joſef Gorynia. 


— — — ——̃ — nn 


1 Flammen geſpritzt wurden, war eine 

ettung leider unmöglich. Beſonders erſchwert 
wurden die Arbeiten durch die unbeſchreibliche 
itze, die in unmittelbarer Nähe des Brandherdes 
errſchte. Die Scheune brannte mit ſämtlichen 
orräten reſtlos ab. Der Schaden, der gegen 

60 000 1 beträgt, iſt dur 

deckt. Vermutlich 

vor. 


K. Liſſa, 6. Oftober. 


Verſicherun 


ge⸗ 
egt Brandſtiftung aus 


ache 


„Da werden Weiber 
u Hyänen“. Ein „niedlicher“ Vorfall ſpielte 
0 dieſer Tage in einem Hauſe auf der Koſtener 

S babe ab. Wohnt da eine Eiſenbahnerwitwe, die, 
bereits zu Lebzeiten ihres Mannes, es mit der 
Treue nicht genau genommen hatte. Eine Zeit 
lang logierte nach deſſen Tode bei ihr ein junger 
Mann. Der Wirtin des Hauſes wurde jedoch die 
Sache pa bunt, und jo mußte der Jüngling fein 
Bündel ſchnüren und ſich eine andere Unterkunft 
ſuchen. Es dauerte jedoch nicht lange — und die 

junge Witwe hatte Erſatz. Diesmal war es ein 

Ehemann und Vater von 8 Kindern, der ſich bei 

der ſchönen Witwe „einlogierte“. Schließlich kam 

deſſen Frau dahinter und begab ſich zu der pr 
gen Witwe, um Rechenſchaft zu fordern. Im Ver⸗ 
auf des Wortwechſels, bei dem Ausdrücke ge⸗ 
braucht wurden, die in keinem Lexikon verzeichnet 
find, ergriff die junge Witwe eine „Nudelkulte“, 
die andere einen Kartoffelſtampfer, und heidi 
krachte es über die Köpfe. Durch den Lärm wurde 
die Hauswirtin auf den Vorfall aufmerkſam und 
eilte an die Stätte des Kampfes, um den Streit 
zu ſchlichten. Es war jedoch keine leichte a 
die raſenden Weiber auseinanderzubringen. So 
mancher Schlag traf die völlig unbeteiligte Wir⸗ 
tin. Erſt nachdem noch andere Hauseinwohner 
herbeieilten, gelang es, den Frieden wieder her⸗ 
zuſtellen. — Nach Krakau wurde der feit 
einigen Tagen im Liſſaer Gerichtsgefängnis in 

Unterſuchungshaft fih befindliche Redakteur 
Migdalewicz, zur Feſt ung feiner gei- 

8 25 Zurechnungsfähigkeit gelaf D 

. Feuerſtein (Kr. Liſſa), 7. Oktober. Jag d⸗ 

verpachtung. Am 18. d. Mts., nachmittags 

2 Uhr findet im Lokal von Grzeſzkowiak die Ber- 

pachtung der Gemeindejagd Feuerſtein ſtatt. 

eng 7. Oktober. Männer-Turn- 

Verein. as Vereinswetturnen wurde am 

Sonntag durch einen Gepäckmarſch Bojanowo 

nach Rawitſch r Trotz des trüben Wetters 

und der vereinzelt niedergehenden Regengüſſe 
ſtellten ſich zu dieſem Marſch 9 Turner und 

2 Turnerinnen ein, die dieſe Strecke in recht 

günſtiger Zeit bewältigten. as bejte Reſultat 

war 90 Minuten 55 Sek. Am kommenden Sonn⸗ 
tag findet das Wetturnen feine Fortſetzung. 


Eine Köpenidiade 
in der Vojewodſchaft Krakau. 


Schwindler als Verwalter eines Poſtamis. 


Einem Betrügerkleeblatt von ſeltener Frechheit 
Ze man dieſer ai in der Wojewodſchaft Kra- 
au den Hals umgedreht. 

Das Poſtamt des Städtchens Gnojno wurde 


oon dem Beamten Antoni Kwietnia verwaltet. 


Eines ſchönen Tages lief — eine Seltenheit für 
Snojno — ein poſrlagernder chri we einen ges 
mijjen Jan Szymanjft ein. Der Brief lag einige 
Tage auf der Bolt, dann erſchien ein Mann legte 
einen Paß auf den Namen Jan Sm age vor 
und holte 19 den Brief ab. Noch im Poſtamt 
riß er den Umſchlag auf und las den Brief durch. 
Darauf wandte er fih, ſichtlich erregt, an Kwiet⸗ 
nia und erklärte drohend, er fände es ſehr ver⸗ 
wunderlich, daß der rief 100 Dollar enthalten 
Fr und daß das Geld fehle. Worauf er ver- 
chwand. ý 


Einige Tage ſpäter erſchien im Poſta t Gnojno 


ein recht gut ausſehender Herr der fih als „P o ft- 
inſpektor Jan Mazurkiewicz vorſtellte 
und erklärte, er ſei beauftragt worden, das Poſt⸗ 
amt zu inſpizieren, da bei der Direktion in Kra⸗ 
kau die Anzeige eingelaufen fei, daß aus einem 
poſtlagernden Brief 100 Dollar verſchwunden 
wären. Der „Inſpektor“ übernahm ſofort die 
Verwaltung des Poſtamts, ließ ſich vor allem die 
Geld⸗ und Wertlorreſpondenz vorlegen und ein 
genaues Verzeichnis dieſer Briefe anfertigen. 


Nach dieſer Arbeit enthob er den Poſtbeamten 
Kwietnia feines Amtes und teilte mit, daß in 
den nächſten Tagen ein neuer Chef des Poſtamts 
eintreffen werde. 


Tatſächlich erſchien nach zwei Tagen der 
Chef“, ſtellte u als Poſtbeamter Fauſtyn Mirc 
vor und begann ſofort mit der Arbeit. Mert- 
würdigerweiſe intereſſierte ſich auch ae err 
uallererſt für die Geld- und Wertbriefe. Und 

as brach ihm den Hals. Denn der „ſeines Amtes 
enthobene“ Kwietnia ſchöpfte Verdacht und tele⸗ 

honierte nach Krakau. ie Poſtdirektion war 
sofla erjtaunt, etwas von einer Kontrolle des 


neue 


oſtamts Gnojno und der Einſetzung eines neuen 
oltverwalters zu hören und en of Kwietnia, 
für die Perſon des neuen Poſtverwalters 
näher zu intereſſ Herr Mirc wurde ver⸗ 
. Es ſtellte ſich heraus, daß Mirc eigentlich 
arkowſki heiße, und daß auch der Name Kar⸗ 
kowſki nicht der richtige jei, ſondern daß der Mann 
den Namen Kizior trage, Einwohner von Soſno⸗ 
wice und wegen Betruges mehrfach vorbeſtraſt 
ſei. Kizior nannte auch ſeinen Mithelfer, den 
„Inſpektor“, der Joachim Winter oder Hübner 
Hen Die beiden Betrüger wurden verhaftet. 
em Empfänger des poſtlagernden Briefes iſt 
man gleichfalls auf der Spur. 


ieren. 
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‚+, Bunig, 7. Oktober. Neue Autobus: 
linie. Eine Autobuslinie von Punitz nach Ka- 
liſch iſt eröffnet worden. Die Abfahrt erfolgt von 
has | morgens 6,15, Kröben 6,40, Kobylin 7,20 
Baſchkow 7,40, Zduny 8,30, Krotoſchin 8,40, 
Ditrowo 9,30, Kaliſch 10,20. Die Rückfahrt er- 
folgt von Kaliſch nachmittags 3 Uhr, Oſtrowo 
3,50, Krotoſchin 4,40, Zduny 5, Baſchkow 5,20, 
Kobylin 5,40, Kröben 6,20, Punitz an 6,45. Der 
Re des Unternehmens iſt A. Snela in Punitz, 
Kirchſtraße 1. 

O Jutroſchin, 7. Oktober. Diphtherie. In 
den Familien Anton Jaſinſki, in der ulica 
Targowiſko 25 und Marcin Urbanſti auf der 
ul. Trampezynſtiego find Diphtheriefälle 
feſtgeſtellt worden. Í 

Nawitſch, 7. Oktober. Eine inter- 
eſſante Gegenüberſtellung. In unſerm 
Blatte vom 3. d. Mts. 1 wir die kurze 
Notiz, daß ein polniſcher Gauge zum wieder⸗ 
holten Male die deutſche Grenze und deutſches 
Gebiet überflogen hat. Zu gleicher 0 ſchreibt 
eine hieſige polniſche ee „Freche Provoka⸗ 
tion der Deutſchen. ſtern überflog ein deut⸗ 
ſcher Eindecker die polniſche Grenze bei Wydawy 
und Lakta. Eine Irrfahrt ift da nicht anzuneh⸗ 
men, da er nur ca. 50—60 Meter hoch flog. Wir 
müſſen unſere Grenzwache ob ihrer Geduld be⸗ 
wundern, daß ſie nicht mit Schüſſen dem deutſchen 
Michel die Achtung vor der polniſchen Grenze bei⸗ 
gebracht hat. In ſolcher Weiſe — hervorgehoben 
durch Fettdruck — wühlt das polniſche Blatt in 
dieſen und noch gröberen Schimpfworten gegen 
den Nachbar. 

z. Inowroclaw, 7. Oktober. Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung. Nach der letzten 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, die nicht zu 
Ende geführt werden konnte, fand geſtern aber⸗ 
mals eine Sitzung des Stadtparlaments ſtatt, die 
aber ruhig verlief. Zuerſt wurde ein Schreiben 
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des Herrn Raflit verleſen, in dem er mitteilte, 
daß er ſein Amt als ſtellvertretender Vorſitzender 
der Verſammlung niederlege. Dann wurde ein 
Schreiben des Magiſtrats vorgeleſen, nach dem 
er beſchloſſen hat, die dem früheren Stadthau⸗ 
meiſter Die wior noch zuſtehenden 4000 Zloty 
einzubehalten als Sicherſtellung des Schadens, der 
er durch ſeine Nachläſſigkeit dem Einwohner W. 
Kaſzuba verurſacht wurde. Ein weiteres Schrei 
ben betraf die Angelegenheit der Entfernung der 
Marſchall Pilſudſti⸗Gedenktafel. Endgültig nge, 
nommen wurde der Bericht des Magiſtrats über 
die Renovierung der Wohnung und des Hauſes 
Thornerſtraße Nr. 21 mit dem Vorbehalt, daß die 
einmal eingereichte Offerte gültig iſt und eine 
Aenderung nicht mehr erfahren darf. Angenom⸗ 
men wurde der Rücktritt des Baumeiſters Franciz 
iet Dzwikowſki vom Amt eines Mitgliedes 

udeputation. Außerdem wurde ein Dankſchrei⸗ 
ben des Departements des Flugweſens beim 
Kriegsminijterium in Sachen des Baues cines 
Flughafens zur Kenntnis genommen. Vizepräſt⸗ 
dent Juengſt teilte hierzu mit, daß der Arbeits⸗ 
plan für dieſen Bau bereits beſtätigt ſei, und daß 
daher mit den Arbeiten bereits in der nächſten 
Woche begonnen werden kann. Das Ruhegehakt 
des früheren Stadtſekretärs Stanijlam NRogomifi 
wurde in einer Höhe von 335,60 Zloty monatlich 
feſtgeſetzt. — Billige Winterkleidung 
beſchaffte ſich ein bisher unermittelter Dieb. in⸗ 
dem er bei Frau Jozefa Lukaſit Kleidungs- 
ſtücke im Werte von 122 Zkoty ſtahl. 


Kongreßpolen. 


50 000 Zloty verloren 
und wiedergefunden. 


* Alexandrowo, 5. Oktober. Dem Kaufmann 
Leib Bibrowſki in Piotrköw Kufawſki ver- 
ſchwanden aus ſeinem Geheimverſteck, das nur die 
allernächſten Familienangehörigen kannten, Dol⸗ 
lars und 8 in Höhe von 50 000 Zloty. Die 

olizei verhaftete Mortche Hiller und Schmul 
61 en jtein, die aber leugnen, mit dem Dieb⸗ 
ſtahl etwas gemein zu haben. Am Tage nach der 
Inhaftierung der beiden aber wurde das ge⸗ 
ſtohlene Geld und die Wechſel im füdiſchen 
Tempel gefunden und dem Beſtohlenen zurüd- 
gegeben. 


deulſches Nachbargebiei. 


Eine hunderkjährige Tuchfabrik. 
Hart an der Oſtgrenze, in der alten Tuch⸗ 
macherſtadt Schwiebus, konnte die Firma C. 9. 
Rimpler am 1. Oktober 1930 auf ein hundertjäh⸗ 
riges Beſtehen zurückblicken. Es iſt bekannt, daß 
gerade die Induſtrie in Schwiebus durch die nahe 
Grenze ſchwer betroffen wurde und ſchwer um ihr 
Beſtehen un muß, da die Abſatzgebiete nach 
dem nahen Oſten ganz fehlen, ähnlich wie zur 
Zeit vor 100 Jahren, als Rußland ſeine Grenzen 
gegen preußiſche Tuche ſperrte. Um ſo mehr iſt 
es zu begrüßen, daß ſich ein Betrieb durch be⸗ 
wegte Zeiten hindurch hundert Jahre lang erhal⸗ 
ten hat und dank des Fleißes, der Sparſamkeit 
und der Umſicht ſeiner Beſitzer vorwärts gebracht 
worden iſt. j 

Die Tuchfabrik C. H. Rimpler iſt die älteſte der 
in wiebus noch beſtehenden vier Tuchfabriken; 
ſie beſteht aus Spinnerei, Weberei, Appretur und 
Färberei, umiei 34 Webjtühle und 2100 GSpin- 
deln und beſchäftigt 100 Arbeiter und Angeſtellte. 
Als Spezialität werden einfarbige = an Tuche 
für Beſatz und inen, Kirhen-, Wagen, Bil- 
lard⸗, Lipree⸗ und Militärtuche hergeſtellt. Die 
Firma ift Lieferant von Poft, Eiſenbahn, Schupo, 
Steuer und Feuerwehren und exportiert nach 
allen Ländern der Welt. 


— —— 


Sport und Spiel. 


Internat. Ringkampf- Konkurrenz. 

Am 4. Tage kämpfte der ſehr gewandte Ko⸗ 
chanſti gegen den Europameiſter Wolke trotz 
deſſen großer Ueberlegenheit unentſchieden; ebenſo 
verlief das Treffen Pinecki gegen Willing, den 
diesmaligen Clown der Ringkämpfer. Saſorſti, 
der Amateurmeiſter von Warſchau, legte den 
fair ringenden Oeſterreicher Fiſcher nach 18 Mi⸗ 
nuten durch Hüftſchwung. Der Franzoſe Le 
Favre beſiegte feinen Gegner Moebus (Sachſen) 
nach 12 Minuten durch einen überraſchenden 
Untergriff. Der Gummimenſch Kley erledigte 
den Ungarn Nagy durch Ueberwurf ſchon nach 
8 Minuten. Sp. 


Ladoumegue 
ſchlägt Peltzers Weltrekord. 


Einen ausgezeichneten Abſchluß jand am Sonn⸗ 
abend die Leichtathletitſaiſon in Frankreich mit 
dem traditionellen Jean⸗Bouin⸗Sportſeſt, zu dem 
ſich 12 000 Zuſchauer eingefunden hatten. Der 
Glanzpunkt der e ee war der 1500⸗ 
Meter⸗Lauf von Ladoumegue, der mit 3,49,2 den 
Weltrekord von Dr. Peltzer mit 3,51 erheblid 
verbeſſerte. Der Italiener Beccali wurde mi 
3,57,8 Zweiter vor dem Belgier Oenjerts. 


Die Ballonkämpfe 


Von den 6 Ballons, die am Sonntag geſtartet 
ſind, nimmt bisher „Warszawa“ den erſten Platz 
ein. Er landete nördlich von Wilna im Dorfe 
Lojce, 450 Kilometer von Warſchau. Den zweiten 
Platz im vorläufigen Klaſſement hat „Kraköw“ 
inne, der in Druskienniki ag Kilometer) lan- 
dete. An dritter Stelle folgt „Wilno“, der bei 
Bielſt Podlaſti 150 Kilometer von Warſchau, ge- 
landet iſt. „Gdynia“ landete bei Siemiatycze, 
120 Kilometer von Warſchau. Der Ballon „Lwöw“ 
iſt von ſtarken Winden auf litauiſches Gebiet ver⸗ 
ſchlagen worden. Von „Poznan fehlt bisher jede 
Nachricht. Man nimmt an, daß er entweder auf 
den Pinſker Sümpfen oder ſowjetruſſiſchem Gebiet 
gelandet iſt. 


Kuzorra Dienna— Stürmer? 


Kuzorra und Zepan ſollen nun als Berufs⸗ 


ipieler nach Wien gehen. Sie haben mit dem Ma⸗ 
* 


nager der Vienna einen Anſtellungsvertrag abge⸗ 
ſchloſſen, der in mehr als einer Hinſicht inter⸗ 
eſſant iſt. 

Die Angelegenheit Schalke ſcheint trotz des 
endgültig len Begnadigungsgeſuchs noch 
nicht erledigt zu fein. Bevor Zepan und Kuzorxa 
den Vertragstext unterzeichneten, holten ſie eh 
den Rat vom Notar. Er warnte die beiden 
Schalker vor einer Auswanderung nach Wien. 
Beide haben ſich daraufhin mit Vienna ſo ge⸗ 
einigt, daß ihnen im Fall der doch noch erhofften 
Spielerlaubnis für Deutſchland die Löſung mög⸗ 
lich ift. Zepan und Kuzorra dürfen ſich trotzdem 
nicht darüber täuſchen, daß fie ſich, wenn fie erii 
ihre Wiener Stellung angetreten haben, den Weg 
um deutſchen Amateurſport endgültig verbaut 
aben. Vienna erhält jedenfalls durch die Deut: 
ſchen einen hervorragenden Innenſturm: Zepan⸗ 
ſchweidl⸗Kuzorra, oder Zepan wird Läufer ie 
len, um Adelbrecht nicht zu verdrängen. 


Carneras erite Niederlage. 

Wie ſoeben aus Boſton gemeldet wird, be⸗ 
ſiegte der Boſtoner Boxer Malone heute nacht 
in einem Zehnrundenkampf den italienſſchen 
Boxer Carnera nach Punkten. Es iſt dies 
Carneras erſte Niederlage in den Vexeinigtey 
Staaten. s 


Polnische Berufsboxbewegung. 

Aus Kattowitz wird gemeldet, daß die bekann⸗ 
ten Boxer Pyta, Górny, Wochnitk und Wieczoret 
in das Lager der Berufsboxer übergetreten ſeien. 
Sie ſollen bereits in den nächſten Tagen im Aus⸗ 
land ſtarten: Pyka und Wieczorek in Prag, 
Górny und Wochnit in Berlin. Ihr haupt: 
ſächliches Tätigkeitsgebiet werde natürlich Polen 
werden. Die Berufsboxbewegung in Polen wird 
dem Vernehmen nach von Herrn Sadlomifi, dem 
Kapitän des polniſchen Borverbandes, geleiket 
Man plant fogar ſchon in der kommenden Saiſon 
eine Reihe internationaler Berufsboxveranſtal⸗ 
tungen größeren Stils. a 

Die Petkiewicz- Affäre, 

Petkiewicz ſoll fih feine Disqualifikation jo 
ſehr zu Herzen genommen haben, daß er aus dem 
Sportklub „Warſzawianka“ ausgetreten iſt. In 
ſeinem Scheidebrief ſagt er, daß er ſich überhaupt 
aus dem aktiven Sportleben zurückziehe. a 
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in fein Zimmer famen, war er bereits verſchie⸗ 
den. Mit einigen Zeilen hatte er ſich von ſeinen 
Freunden verabſchiedet, ohne nähere Angaben 
über die Gründe ſeines Freitodes zu machen Aus 
ſeinen letzten Aufzeichnungen ging nur hervor, 
daß er, deſſen Lebensinhalt es geweſen war, an⸗ 
deren Menſchen die Freude am Leben wiederzu— 
geben, ſelbſt an dieſem Leben verzweifelte. 


In kurzen Worten. 


Berlin, 8. Oktober. (R.) In der geſtrigen 
Sitzung des Reichskabinetts fand die Ausſprache 
über die Genfer Völkerbundstagung, 
ſowie über die im Reichstag einzunehmende 
Stellung in außenpolitiſchen Fragen ſtatt. Das 
Reichskabinett ſtimmte einmütig den Ausführun⸗ 
gen des Reichsgußenminiſters zu. 


Berlin, 8. Oktober. (R.) Reichsminiſter a. D. 
Toch⸗Weſer hat ſein Amt als Vorſitz nder der 
Deutſchen demolkratiſchen Partei niedee— 
gelegt. 

Berlin, 8 Oktober. (R.) Die diesjährige Kar: 
toffelernte in Deuiſchland wird auf insgeſamt 
44.3 Millionen Tonnen gegen rund 40 Millionen 
Tonnen im Vorjahre veranſchlagt; ſie ijt ſomit 
die größte der Nachkriegsze rt. 

* 


„Paris, 8. Oktober. (R.) Das Gerücht, daß 
Briand das Opfer eines Unfalles geworden 
fei, entbehrt jeder Grundlage. Briand 
hütet das Zimmer wegen einer leichten Erkältung. 


Moskau, 8. Oktober. (R.) Der frühere Som fet⸗ 
botſchafter in Berlin, Kreſtinfki, hat hier fein 
neues Amt als Stellvertreter des Außenkonmiſ⸗ 
ſartats angetreten. 

* 

München, 8. Oktober. (R.) Gegen %1 Uhr 
nachts wurden hier drei Erdſtöße verſoürt die 
. auch im Bodenſeegebiet und in Boden wahr- 
nahm. i 


London, 8. Oktober. (R) Der Zerſtorer 
empejt“ ijt mit den Ueberreſten der Opfer von 
„R. 101“ in Dover angekommen; vie Toten 
werden am 10. Oktober in dem hiſtoriſchen Weft: 
minſterſaal aufgebahrt werden. 


—— 


Das Heliumgas. 


Neunork, 8. Oktober. (R.) Für die Ausfuhr von 
Heliumgas aus den Vereinigten Staaten ſoll ſich 
Präſident Hoov er ausgeſprochen haben. Miß 
Heliumgas ſind die amerikaniſchen Luftſchiffe ge⸗ 
füllt und ſie geben dadurch eine rößere 
Sicherheit gegen Erplofion als die mit 
Waſſerſtoff gefüllten Luftſchiffe. Präſident Hoover 
ſoll, nach einer Meldung aus Washington, er- 
klärt haben, daß Amerika eine 
Menge Helium ausführen könne, 
wärtige Staaten darum er 
und wenn dies Geſuch vom ame 
miniſter unterſtützt würde. 


— — 


Die Lage in Brafilien. 


Pernambuco, 8. Oktober. (R.) „Havas“ zu⸗ 
folge find die braſilianiſchen Aufſtändiſchen Her: 
ren der Stadt. Nach in Neuyork ein a 
Nadiotelegrammen habe die breſilianiſche egie⸗ 
rung mitgeteilt, daß die Revolution in den Staa⸗ 
ten Para und rana ohne Blutvergießen 
unterdrückt werde. Die ganze Flotte unter: 
ſt ü tze die Regierung. 

Neuyork, 8. Oktober. (.) Wie Aſſociated 
Preß aus Montevideo berichtet, bejagen die 
von der daa fin en Grenze vorliegenden Rady- 
richten, daß die Armee der Aufſtändiſchen auf 
dem Vormarſch auf Sao Paulo die Frenze der 
Staaten Parana und Sao Paulo überſchritten 
hat. Die Stadt Itaraxe an der von Sao Paulo 
nach Süden führende Eiſenbahnlinie wurde non 
3000 Aufſtandiſchen beſetzt. ? 


N 


no 


gewiſſe 
wenn aus⸗ 
ſuchen würden, 
rikaniſchen Außen⸗ 


* Dofener Tageblatt = 


Bundesſenator da Cunha, 
der Führer der Aufſtändiſchen. 


Der neugewählte Präſident Preſtes, 


der im November ſein Amt antreten ſoll. 


Revolution in Braſilien. 
Die revolutionäre Welle, die ſich feit einigen Wochen über die Staaten von Südamerika aus⸗ 


breitet. hat jetzt auch Braſilien erreicht. 


Wie gemeldet wird, ſtehen bereits zehn Provinzen auf 
jeiten der Aufſtändiſchen, deren Bewegung ſich in erſter Linie gegen den neuen Prä 


identen 


Julio Preſtes richtet. 


+ 


Eiſenbahnunglück. 


Der Weichenſteller verhaftet. 


Zwiſchen den Stationen Blach o wnia und 
Herby auf der Strecke Tſchenſtochau.— 

erby find durch Unachtſamkeit des Weichen⸗ 
okera zwei Güterzüge zuſammengeſtoßen. 
Bei dem Zuſammenſtoß wurden 9 Bahnbeamte 
ſchwer verlegt, Von den 20 entgleiſten 
Wagen find 10 zertrümmert. Der Perſonen⸗ 
verkehr mußte wegen der Gleisheihädigung u m- 
geleitet werden. Der Weichenſteller ijt vers 
haftet worden. r 


Dolezal und der Kongreß 


der Internationalen Meſſen. 


Zuſammenarbeit. 


n der geſtrigen Sitzung des Kongreſſes der 
en Meſſen hielt Vizeminiſter D o- 
ke zal eine Rede, in der er u. a. ausführte: 

„Im Namen der polniſchen ö begrüße 
ich die Teilnehmer des Kongreſſes. it beſon⸗ 
derer Freude ſtelle ich feft, daß dieſer Kongreß 
zum erſten Mal in Polen ſtattfindet, in unſerer 
alten polniſchen Stadt Poſen, das ein Zen⸗ 
trum unſerer Handelskultur ift. Die 
Bedeutung der Beratungen von Vertretern der 
namhafteſten Weltmeſſen iſt uns allen 
hinlänglich bekannt, namentlich wenn man be⸗ 
denkt, daß die Kongreßteilnehmer Vertreter von 
Nationen ſind, die in der Weltwirtſchaft 
eine entſcheidende Rolle ſpielen. Es ift 
natürlich, daß die Wirtſchaftskriſe, die die ganze 
Welt, beſonders aber Europa betroffen hat, nicht 
ohne eine dauernde Zuſammenarbeit dieſer Na⸗ 
tionen wird beſeitigt werden können. Ich 
ſchließe meine Ausführungen mit dem Wunſche, 
daß die Beratungen, die im Sinne einer Vervoll⸗ 
kommnung der internationalen Handelsbeziehun⸗ 
gen aufgenommen jind, die beſten Reſultate zeis 
tigen möchten.“ 


die letzten Telegramme. 


Dr. Curtius beim Reichspräſidenten 


Berlin, 7. Oktober. (R.) Der Herr Reichs⸗ 
präfident empfing heute den Reichsminiſter des 
Auswärtigen Dr. Curtius zum Vortrag über 
die Verhandlungen der Genſer Völkerbunds⸗ 
konferenz. 


Fraktionsſitzungen im Reichstag. 


Berlin, 7. Oktober. (R.) Die deutſchnatio⸗ 
nale Reichstagsfraktion hat ihre erſte Fraktions⸗ 
ſitzung, die erſt für Montag anberaumt war, auf 

sonntag nachmittag um 4 Uhr verlegt. Die bay⸗ 

riſche Volkspartei hält gleichfalls am Sonntag, 
> zwar um 11 Uhr, ihre erſte Fraktionsſitzung 
a 


„D. 38“ am Schwarzen Meer. 

Berlin, 8. Oktober. (R.) Die Junker „D. 38“ 
hat in einſtündigem Fluge, von Bukareſt fom: 
mend, Conſtanza erreicht, wie von dort ges 
meldet, wird ſie ihren Weiterflug nach Konſtan⸗ 
tinopel vorausſichtlich morgen nachmittag an⸗ 
treten, nachdem ein von der Beſatzung angefor⸗ 
derter Erſatz⸗Motorzylinder eingetroſſen ſein 


wird. 
Stürme. 

Amſterdam, 8. Oktober. (R.) An der holländi⸗ 
ſchen Küſte herrſchte geſtern ein ſtarker 
Sturm, durch welchen 14 große Seeſchiſſe an der 
Ausfahrt aus dem Amſterdamer Nordſeehaſen 
verhindert wurden. Auch aus anderne hol⸗ 
ländiſchen Häfen wurden Stürme gemeldet, 


Hochwaſſergefahr an der deutſch⸗ 
franzöſiſchen Grenze. 

Paris, 8. Oktober. (R.) Phage d der Regen: 

güle der letzten drei Tage ijt der ſſerſtand der 

oſel, der Maas, der Saone und des 

Doubs beträchtlich geſtiegen. Es beſteht Ho ch⸗ 

waſſer gefahr. 


. 


Raubüberfall auf die Gattin 
des Bürgermeiſ ers von Chikago. 


Chitago, 7. Oktober. (R.) Als Frau Thomp: 
ſo n, die Gattin des Bürgermeiſters von Chikago, 
geſtern von einer Automobilfahrt nach Hauſe 
zurückkehrte, wurde & von drei Männern, 
die den ſie begleitenden Polizeichauffeur nieder⸗ 
ſchlugen, aller Wertgegenſtände beraubt, die ſie 
bei h trug. Darunter befanden fih ein Ring 
im Wert von 10000 Dollar und andere wertvolle 
Schmuckſtücke. 


Ueberſchwemmung ; 
einer merikanifhen Stadt. 


50 Perſonen vermißt. 

Mexiko, 8. Oktober. (R.) Infolge Hochwaſſers 
des dises Avonidas wurden die Straßen 
der Stadt Pachuca im Staate Hidalgo in 
metertiefe Waſſerfläche verwandelt. 
merden vermißt. 5 


Eiferſuchtsdrama im D-Zug. 


Paris, 8. Oktober. (R.) Im D⸗Zug Prag. Paris 
ipielte jih geſtern ein Liebesdrama ab. Ein 
Tſcheche, namens Füber, der ſich mit ſeiner Frau 
auf der Hochzeitsreiſe befand. hatte den Zug in 
Paris beſtiegen. Seine ehemalige Geliebte. eine 
geſchiedene Franzöſin, war ihm gefolgt 
und fuhr im gleichen Abteil. Als der Zug den 
Bahnhof Nanen verlaſſen hatte, begab ſich Frau 
Füber in den Waſchraum. Dieſen Augenblick be 
nutzte die ehemalige Geliehte, um Fiber mit 
einem Revolver niederzuſchießen. 


Erdſioß in Perſien. 
Teheran, 8. Oktober. (R.) Eine halbe Stunde 


nach Mitternacht wurde hier ein Erdſtoß verſpürt. 
Es iſt der dritte in den letzten 14 Tagen geweſen. 


50 Perſonen 


Schaben murde nicht angerichtet. 


Aus der Republik Polen. 


Metropolit Szeptycki 
über die Sabotageakte. 


Warſchau, 8. Oktober. Der Metropolit Szep⸗ 
tycki ijt geſtern nachmittag wieder in ats 
ſchau eingetroffen, um einige wichtige Konfe- 
renzen abzuhalten, die mit der Lage in Oft- 
galizien zuſammenhängen. Es wird angenom⸗ 
men, daß in den nächſten Tagen ein Hirten⸗ 
brief der griechiſch⸗katholiſchen Biſchöfe über die 
Sabotageakte in Oſtgalizien erſcheinen wird. 
Die „Gazeta Poranna“ bringt eine Unterredung, 
in der Szeptycki folgendes gejagt haben ſoll: 
„Ich halte die letzten Sabotageafte größtenteils 
für ein Werk der Kommuniſten; aber wer fie auch 
begehen mag, den verurteile ich ohne jede Ein: 
schränkung.“ 


Spaltung in der Bauernpartei. 


Warſchau, 8. Oktober. Die von der Hauptgruppe 
der Bauernpartei dementierte Spaltung 
ijt, wie jhon aus der Zuſammenſtellung der Lan⸗ 
desliſten hervorgeht, Tatſache geworden. Zwi⸗ 
ſchen den beiden Gruppen iſt nunmehr ein 
Kampf um die Parteiräume entbrannt. 
Am Montag wurden die Parteiräume von den 
Sezeſſioniſten eingenommen, geſtern aber hat die 
Hauptgruppe der Bauernpartei die Räume wie⸗ 
der zurückerobert. Die Sezeſſioniſten haben 
eine eigene Landesliſte aufgeſtellt, die von 
Pluta angeführt wird. Pluta behauptet jedoch, 
daß ſein Name gegen ſeinen Willen 
auf die Liſte geſetzt worden fei. Die Abge⸗ 
ſprengten werden natürlich der Bauernpartei und 
damit dem „Zentrolew“ in der Wahlagitation 
ſchädlich ſein. 


Anklage gegen Awapiniti. 

Soſnowiec, 8. Oktober. (Pat.) Die Anklage⸗ 
ſchrift gegen den verhafteten ehemaligen Abg. 
KAwapinfti, dem vorgeworfen wird, eine Rede 
gehalten zu haben, die zum Anſchlag auf Mit⸗ 
glieder der gegenwärtigen Regierung aufgewie⸗ 
gelt hätte, ſoll bereits in der nächſten Woche beim 
Gericht einlaufen. Die Verhandlung wird wahr⸗ 
ſcheinlich im November ſtattfinden, 


der ſtarke Jlaroſt. 


Dem „Kurjer Poznanſti“ wird aus Katto⸗ 
witz gemeldet: „Vorgeſtern wurden unter Ber: 
mittlung der Bezirksämter ſämtliche Gaſtwirte 
des Kreiſes Tarnowitz zu einer Sitzung im 
Landratsamt von Tarnowitz einberufen. Auf den 
Einladungen war bemerkt worden, daß die 
Sitzung in Sachen der Konzeſſionen abge⸗ 
halten werden ſolle und das Nichterſcheinen mit 
Geldſtrafe geahndet werden würde. Es er⸗ 
ſchienen etwa 100 Gaſtwirte. Zur Sitzung kam 
auch der Staroſt von Tarnowitz, Bochenſki, in 
Begleitung des Polizeikommandanten der ſchleſi⸗ 
ſchen Woſewodſchaft. Er forderte die Ane 
weſenden auf, ſich von den Plätzen zu 
er 80 ben, und hielt folgende Rede: 

„Ich bin ein ſtarker Staroſt einer ftar: 
len Regierung. Während meiner 4jährigen 
Amtszeit habe ich feſtgeſtellt, daß der vorwiegende 
Teil der Gaſtwirte regierungsfeindlich 
gefinnt iſt. Ferner habe ich feſtgeſtellt, daß die 
größte regierungsfeindliche Arbeit in den Gaſt⸗ 
wirtſchaften geleiſtet wird. Die Gaſtwirte 
aber laſſen ſolche Verſammlungen zu. Ich ver⸗ 
lange von Euch Loyalität, und die Regierung 
verlangt es ebenfalls. Wer ſich nicht unterordnet, 
für den 1175 wir ein Geſetz, nach dem er auf die 
Konzeſſion verzichten muß. Ich will 
hier nicht die Leute nennen, die mir von der Polis 
zei rapportiert worden ſind.“ 

Dann überreichte der Staroſt dem Polizei- 
kommandanten irgendein Aktenſtück mit den 
Worten: „Notieren Sie dieje Leute, Herr Kom⸗ 
mandant.“ 2 
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Keiner der Gaſtwirte wagte, die Stimme zu er⸗ 
heben, aber auf ihren Geſichtern malte ſich leb⸗ 
haftes Erſtaunen und Verbitterung.“ 

* 


Dieſen Notizinhalt brachten wir vor ernegen 
Tagen aus der „Katt. Ztg.“, die deswegen unge⸗ 
hindert erſcheinen konnte. ir wurden bekannt⸗ 
lich deshalb beſchlagnahmt. Der „Kurjer Po- 
zuanſki“ hat dieſe oben ſtehende Nachricht heute, 
alſo 4 Tage ſpäter, ebenfalls anſtandslos bringen 


können. 
Kritiſche Meinungen. 


Eine Rede von Dr. Battaglja. 

Geſtern abend fand im Saale der Induſtrie⸗ 
und Handelskammer die Jahresverſammlung des 
Verbandes der Fabrikanten in Poſen ſtatt. Die 
Beratungen eröffnete der Verbandsvorſitzende 
Samulſki mit der Mitteilung, daß nach Schluß 
der Generalverſammlung Dr. Battaglja aus 
Warſchau ein Referat über die gegenwär⸗ 
tige Wirtſchaftslage halten werde. 

Nachdem in der Hauptverſammlung der vom 
Verband der Brauereien vorgeſchlagene Ing. 
Glowacki aus Poſen zum Rat der Handels⸗ 
kammer als Nachfolger des verſtorbenen Herrn 
Nozyujki durch Zuruf gewählt worden war 
eröffnet Herr Samuljfi eine zweite Sitzung, in 
der Dr. Battaglja ſein angekündigtes Referat 
hielt. Es war eine längere Rede, die nach 
dem „Kurjer Pozn.“ in Kreijen der Indu⸗ 
ſtriellen ſehr kritiſch aufgenommen worden 
ſein ſoll. Dieſer kritiſchen Aufnahme habe der 
Handelsrat Henryk Zak Ausdruck gegeben. Das 
Blatt will auf den Inhalt des Referats noch 
zurückkommen. 


Brüder in der politik. 
Ein kſchechiſcher Aufruf. 

Prag, 7. Oktober. (Pat.) Die „Poledni Liſty“ 
veröffentlichen folgenden Aufruf: 

„An die polniſchen Brüder! 

Ueber den polniſchen Korridor ſind Worte ge⸗ 
fallen, die den Eindruck erwecken könnten, als ob 
das tſchechiſche und ſlowakiſche Volk gegen den 
polniſchen Lebensdrang zum eigenen Meere auf⸗ 
trete. Wir, wählbare Vertreter des Volkes, die 
wir mit der tſchecho⸗deutſchen Regierung nicht 
verbunden ſind, frei und unabhängig in unſeren 
Erklärungen, halten es für eine hiſtoriſche 
Notwendigkeit, feierlich zu erklären, daß 
wir an dem Gelübde der ſlawiſchen Völker 
aus den Maitagen des Jahres 1918 in Prag 

eſthalten. Am Vortage der Freiheit der 
laviſchen Völker und Staaten iſt das Programm: 
Von der Oſtſee bis zum Adriatiſchen 
Meer! aufgeſtellt worden, und dieſem Pro- 
gramm bleiben wir treu. Das polniſche Meer 
ijt ein flawiſches Meer, alſo auch ein tf e- 
chiſche s. Wir find uns deſſen bewußt, daß das 
freie Tſchechien in der Geſchichte mit Polen ver⸗ 
bunden war, wie die Erniedrigung der 
einen zugleich Erniedrigung und Niederlage der 
anderen geweſen iſt. Ohne Freiheit, ohne ein 
freies Polen, gibt es keine ſichere Freiheit der 
Tſchechoſlowakei und umgekehrt. ie offi⸗ 
zielle Politik ſtellt nicht immer die 
nationale Politik dar. So iſt es auch in 
unſerem Falle.“ 

Die Unterzeichneten: \ 

Jerzy Stribrmy, Dr. Karol Elbler, Ab- 
ordnete. ; 

Henryk Trnobrancky⸗Senator der Natio- 
nalverſammlung der tſchechoſlowakiſchen Republik. 


Rumäniens neuer Minifterpräfident ? 


Der bisherige Ackerbauminiſter Mihalake, 

einer der Fuhrer der Nationalzaraniſtiſchen 

Parlei der als Nachfolger von Maniu mit der 

Bildung der neuen rumäniſchen Regierung beauf- 
tragt wurde. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 


en Teil: Alexander Jurſch. 
o Sachr. Für die Teile: Aus 
Rudolf Herbrechtsmeper. 
Hir die Uuſtrierte 
lexander Jurſch. Für den 
ichwarzkopf, Kosmos Sp. TO 
Druck: Concordia Sp Ake 

iecto 6. 


Verantmortiuh 
Für — und 
der 


fir den 
Wunsch: En 
tabt 


d Brteftaſten: 

2 Teil 

gem und Reklameteil: a 

erlag „Bolener un 
Saͤmtlich 


latt”. 


in allen Apotheken erhöltlich 


Vergiß nicht 


in den Wählerliſten nachzuſehen, ob Du eingetragen bijt. 
Nur wer in der Wählerliste ſteht darf wählen! 


> DPojener Tageblatt “ 


Die Geburt einer gesunden 


Tochter 


Dorothea Sibylie 
zeigen in dankbarer Freude an 


Pfarrer Martin Sehenk u. Frau Dorothea 


` geb. Haenisch. 
Friedenhorst, z. Zt. Poznań, d. 6. Oktober 1930. 


Dienstag, den 1%. Oktober, abends 8 Uhr im Evangel. Vereinshaus | 
Vortrags-Abend 
< DN ED r 
JOSEPH PLAUT 
Karten zum Preise von zł 4.—, 3.—, 2.50, 2.—, 1.50, 1.— im 
Vorverkauf in der Vereinsbuchhandlung, ul. Wijazdoma 8. 


Restaurant des alen seh. Gartens 


Hierdurch teile ich meinen 
geehrten Gästen höflichst mit, 
daß ich an jedem Donnerstag 


weineschlachten 


Pelzwaren-Gesehäft | 
Engros u. Detail 


CH. GRYNWALD 


vorm. A. Bromberg, 


Poznan, Stary Rynek 95-97 
LEtg., Tel. 2687 emptichit 
Felle und Peizfutter 
Damen u. Herren- 
‚Pelze. 
Saison - Neuheiten 
in großer Auswahl! 
Bemerkung: 
Eigene Kürschner- 
Werkstatt am Platze. 


addon 


verbunden mit TANZ 


veranstalte, wozu ich ergebenst 
einlade. 
St. Kaczmarek 
(Wirt). 


Heute abend entſchlief ſanft im 63. Lebensjahre = l 2 
unfer lieber Vater, Großvater und Schwiegervater, ver ME Wer einmal igt, 


Der nie vergißt, 


Adminiſtrator 


Wilhelm Brandi d -u Konfekt 


— Eintritt frei! Eintritt frei! 


Fiat - Wagen 


509, Touring, 4 ſitzig, 7 
offen, günſtig zu ver⸗ ag m E en 4 


in Rataje. n, gün 
d interbliebenen D a i 5 1 . In Ztotniti werden jeden Sonnabend Jagden 
Im Namen ber binn en Hinter On ist. Exp. 8 Sp. 3 geritten. Treffpunkt: Hof Ztofnifi 14 Ahr. Unter- 
Siegfried Brandt D b. o., Poznan, Zwie⸗ kunft für Pferde vorhanden. Der Jagdherr, Herr 
x = Aleje Marcinkowskiego 6 rzyniecka 6. Hoffmeyer, bittet um rege Beteiligung. 
Liſzkowo. l Er eee eee 


(an der Post). 


Rataje, den 5. Oktober 1930. 
Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem 9. d. Mts., 
um 3½ Uhr nachmittags in der evangl. Kirche in Lobſens ſtatt, 
im Anſchluß daran die Beerdigung. 


——ͤͤ c 444 „„„„„„6%ͤ„öv ............n.n.. 


an beadhıte: 


Angeboten, die auf Grund von 
Chiffre-Anzeigen erfolgen, find nie · 

mals Originalarbeiten oder ſonſtige 
wertvolle Unterlagen beizufügen, 

da wir keinerlei Gewähr für die ; 
Wiedererlangung bieten können. i 
Alleinige Anzeigenannahme f. d. Poſener Ta ıeblatt ' 
Kosmos, Sp. z o. o., ; 
Poznan, ul. Swierzyniecka 6. 
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2 gut erhalt., 
Klavier, eie. 
foforf zu verkaufen 
Staszyca 26, II. Etg. links. 


| 


0 


É ; Die Firma „Gąsiorowski i Frankowski“ ist auf- 
LL a gelöst worden. 


Das bisherige Uhren- u. Bijouteriegeschäft, 


E 55 
E Í i | A. D E N 1 YA dè T Mm — Silberwaren, versilbert Waren, Sportspreise 


1 P ' usw. sowie die Uhrmacher-, Goldschmiede- und 
upon — £ oznan Graveurwerkstätte św. Marcin 34 habe ich als 


reer 


25 5 PTR: j alleiniger Besitzer übernommen und werde das 

3 Obstbäume u. Obststräueher, Park- u. Ziersträucher, Geschäft unter der Firma | Suche zum 15.10. od.1.11 

2 Rosen u. Koniferen, Heekenpflanzen. Hl: Te iss G šiv ótwsht Mit d. Drachen in der Hand G dg Hufmwavtejtele. 
a Geht der Malerübersland. I Grudziniec 47 W. b. Wiesner 

Annen q — 


weiterführen. 

.. i 5 Ich bitte höflichst, das der vorigen Firma 

Stahile und transportable Ofen sowie Küchenherde | Ss geschenkte Vertrauen gütigst auch auf mich 

aus bestbewährten’einaillierien übertragen zu wollen, und wird es stets mein 
. größtes Bestreben sein, mir dasselbe durch Die besten Jauchepumpen 
S É a h 1 k a crec h e 1 m Ba reelle, gewissenhafte und fachmännische und dauerhaftesten m, 
in verschiedenen Tönungen, bekannt unter dem Namen „PATENT || f Bedienung zu erhalten. Lacke, Woldemar Günter 

SZRAJBER“, für Wohnungen, Büros, Schulen, Kasernen usw., — Gadeusz Gasioronski Zmaiflen, „ 


zeichnen sich aus durch: 


Sarben, Poznań 


nur „Drachenmarke“ 3 
überall erhältlich. . . 


1. feste und dauerhafte,Monstruktion, 

2. unveränderte hermetische Dichtigkeit, 

3. 50%, Ersparnis an Heizmaterial im Verhältnis zu allen 
anderen Machelöfen, | 

4. — der alljährlichen Reparaturen, | 


Poznan, sw. Marcin 34, Tel. 55-28, 


etische Formen und Billigkeit. 
Wir erteilen Garantie für gutes und einwandfreies 
Funktionieren. 
Mitsilbernen und goldenen Medaillen prämiierte Erfindung, Inlands- 
erzeugnis, über 10000 Stück im Gebrauch. 
Von allen Ministerien und Aemtern empfohlen. 


Die Oefen werden verkauft und aufgestellt durch die 
Alleinige Vertretung für Westpolen 


„Materjai Budowlany‘‘ Sp.Akc. 
Zentrale in Poznań, ul. Sew. Mielżyńskiego 23, Tel. 29-76, 38-74, 59-76, 
- Offerten und Ratschläge auf Wunsch kostenlos. 


Filialen: In Bydgoszez, ul. Florjana 8, Tel. 20-18. 
„ Toruń, ul. Żeglarska 27, Tel. 643. 
„ Grudziądz, ul. Łąkowa 11, Tel. 950. 


Heute oder morgen 


kalt wird es bestimmt. 
Warum warten Sie, bis Sie frieren? 


Jetzt ist es Zeit, Ihre 


Abst. und Winlernarderohe 


vorzusuchen und sie 
reinigen zu lassen.. 


Erstklassige Bedienung sichern wir Ihnen zu, 
damit Sje unser ständiger Kunde bleiben. 


* 
„deulſcher Heimatbote wers 


Figur vermög., ſucht netten 


i Er" a ; ame A 
in Polen“ 1931. eg, Dr. Proebstel & Co., Gniezno, rn und chem. Rininunswerk 


modernst eingerichtetes Unternehmen, fachmännische Leitung u. Personal; 22 eigene Läden. 


AH „ Kościan: Wroclawska 6, Krotoszyn: Rynek 31, Jarocin: Rynek 16. 
Unsere Sudfilialen: Poznan Leszno: Leszczyńskich 12, Oströw: Kolejowa 4, Wrusdaias — 5. 


ini ernſtgem. Zuſchr.m. näh. Ang. 
Herausgegeben von der Deutſchen Vereinigung S rg 
für Sejm und Senat. Erped. Kosmos Sp. 30. o., 


Bearbeitet von Panl Dobbermann. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Seit 10 Jahren iſt der ie Heimatbote 
das Jahrbuch der deutſchen Familie in Polen. 
Seit zehn Jahren trägt dieſer getreue Bote 
Liebe zur Heimat, deutſchen Sinn und deutſche 
„Fröhlichkeit in die entfernteſte Hütte. Auf feinem 
zehnten Gang hat er beſonders reiche Gaben 

mitgenommen und ſeſtlich fein Gewand qe- ' ande und sta- 
ſchmückt. Wie in jedem Jahr enthält der Kalender D A wirtschaft und 
ein genaues Verzeichnis der Jahrmärkte in Bal od 4 


> «> Gewerbe 
Tommerellen, Oberſchleſten, Lemberg, Wilna, nz“ Di für Rohöl 
Breit, Wolhynien. „Benz“ Dieselmotore 


Sehrotmühlen f: Riemen- u.Göpelbetr. 
Preis 2.10 zt. 


Motor-Breitdreschmaschinen „, Zukunft 
Vom 15. Oktober ab in allen Buchhandlungen zu haben. 


die neueste billige Dreschmaschine 
Geſucht wird zum 1. November 1930 einfache, 


ſelbſtändige Wirtin 


Entgranner u. Sortierung. Grobe 

Leistung, geringer Kraftbedar!. 
Erstaunlich billiger Preis. 

zur Führung eines unverh. Beamtenhaushaltes. Bed.: 

Erfahrung in gr. Geflügelzucht und Brotbacken. 

Meldungen mit Bild Zeugnisabſchr. und Gehaltsanſpr. 


„Floether‘ u. „Jähne“ Motor drescher 

Billige reise. Günst. Zahlungsbeding. 
bitte fenden an die Gutsperwaltung Zamidomice, 
Kreis Pleszew. 


Wer finanziert die wahlen! Wer fteht hinter 
den Parteien! Wer unterſtützt die Preffe? 
Wer beeinflußt die Amter? Was koſtet die 
Politik? was bringt die politik den Politikern 
ein? Diefe und eine Reihe anderer aktueller 
Fragen behandelt auf Grund reichen, authen⸗ 
tiſchen materials das ſoeben im S. $ifhher- 
verlag Berlin, erſchienene Buch: 


(Miorus), 


Das Geld in der Politik 


Oroſchiert 7.— Mk., Gebunden 9.50 ME. 

Durch jede Buchhandlung zu beziehen: 
Auslieferung für Polen: 

Concordia *. Poznan 


Abt. Groß ⸗Sortiment. 


Bitte fordern Sie kostenloses Angebot 


HUGO CHODAN, Vg, Poznan 


ul. Przemyslowd 23. Tel. 7480 


